Donnerfta 


N: 


EEE SEEN N 


29. Mai. 


2 


c a rr 


| Morgen-Ausgabe, 


Die „Danziger Zeitung“ erf 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren 


cheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von © 


Raum 20 Pfg. — Die 


Buntes Abend und ; 
Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 


„Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der 


. ͤ ::, ͤ ̃ - 
Expedition, sel, Nr A. und bei 


ür die ſieben⸗geſpaltene 


hlgemuth⸗ 


2 


Der Ausgang des W 
Handels. 


Die ſeit eiwas über Jahresfriſt ſchwebende 
Wohlgemuth⸗Affäre hat endlich durch die Er⸗ 


neuerung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Niederlaſſungs⸗ 


vertrags ihren Abſchluß gefunden. An die Stelle 


des vom Miniſterium Bismarck gekündigten 
Vertrags, der ſeit 1877 in Kraft ſtand, tritt am 
20. Juli ein neuer Vertrag, der ſich nur der 
Form nach von dem früheren unterſcheidet. In⸗ 


ſoweit es ſich um die Sicherſtellung der in der 
lebenden Deutſchen (angeblich 100 000) 
gegen Chikanen der cantonalen Behörden han⸗ 
kann man die Erneuerung des Vertrags 


Schweiz 


delt, 
nur mit Befriedigung begrüßen. Bedauerlich iſt 
nur, daß eine Großmacht, wie das deutſche Reich, 
in dem heißen Bemühen, die Schweiz in die Enge 


zu treiben, zu einem Kampfmittel gegriffen hat, 


mit Hilfe deſſen, wenn Jürſt Bismarck Reichs- 
Kanzler geblieben wäre, vorausſichtlich die in 
Deutſchland lebenden Schweizer gezwungen worden 
wären, den deutſchen Boden zu verlaſſen, worauf 
dann die ſchweizer Cantone ihrerſeits den dort 
lebenden deutſchen den Laufpaß gegeben hätten. 
Und alles das wegen der Verhaftung des Mül⸗ 
hauſener Polizeiinſpectors Wohlgemuth in dem 
Augenblick, wo er ſchweizeriſchen Boden betrat, 
um von einem deutſchen Socialdemokraten Lutz, 
den er in ſeinen Sold genommen, Enthüllungen 
über das Treiben der — Mülhauſener Social⸗ 
demokraten in Empfang zu nehmen. Hr. Wohl- 
gemuth hatte am 5. April 1889 ſeinem Spion Lutz, 
den er veranlaßt hatte, in badenſiſche, elſaß⸗ 
lothringiſche und basleriſche Arbeitervereine ein- 
zutreten, geſchrieben: 


„Halten Sie mich beſtändig auf dem Laufenden und 


wühlen Sie nur luſtig drauf los.“ 

Kerr Wohlgemuth und ſein Gehilfe Lutz wurden 
aus der Schweiz ausgewieſen und damit wäre 
die unerfreuliche Geſchichte erledigt geweſen, wenn 
gürſt Bismarck ſich nicht hätte verleiten laſſen, 
für die Polizeiſpitzel Partei zu nehmen. der 
Schweiz wurde ſogar mit der Aufhebung ihrer 
Neutralität gedroht und zu dieſem Zwecke die 
Hilfe Rußlands und Oeſterreichs angerufen. Der 


ſchweizeriſche Bundesrath ließ ſich aber durch 
ſolche Worte An. Note nicht 
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ſich Fürft Bismarck auf den Art. 2 des deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrages; der Artikel 
verpflichte die Schweiz, nur mit den gehörigen 
Legilimationspapieren verſehene Deutſche bei ſich 
zu dulden. Der ſchweizeriſche Bundesrath zuckte mit 


den Schultern. Stand doch im Vertrage: Die Deut- | 


ſchen müſſen, um in der Schweiz Wohnſitz zu 
nehmen und ſich dortniederzulaſſen, mit beſtimmten 
Legitimationen verſehen ſein, m. a. W. Deutſche, 
welche auf die ihnen durch den Vertrag (Art. 1) 
zugeſicherten Rechte und Bortheile Anſpruch machen, 
müſſen ſich legitimiren; aber davon, daß die 
Schweiz nicht legitimirte Deutſche bei ſich nicht zu⸗ 
laſſen dürfe, war kein Wort geſagt. Schon das 


Die Spinne. 
Roman von Hermann Heiberg. 
(Schluß.) 

As Barbro am Morgen nach dieſer Unter⸗ 
redung erwachte, durckhdrang fie ein Gefühl von 
Greudigkeit und Lebensfriſche, 
während des ganzen verfloſſenen Jahres, ja ſeit 
ihrer Berlobung mit Taſſilo Raum mehr gekannt 
hatte. Ihr war zu Muthe, als ſei etwas Böſes, 
das ihr Inneres gebietend beherrſcht, von ihr 
gewichen, als habe die Spinne ſie verlaſſen und 

ihre Seele frei gemacht. 

Klles, was ſie am Tage vorher erlebt hatte, 
ging noch einmal an ihrem Geiſt vorüber, und 
die Eindrücke, die ſie durch das Geſchehene em⸗ 


x verboten.) 
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pfangen, hatten ſich nicht wie ſonſt mit dem 


neuen Tageslicht verwiſcht, ſondern ihre Ent⸗ 


ſchlüſſe waren womöglich noch mehr gehräftigt, | 


Sie fühlte jetzt, wie ſehr ſie doch eigentlich Taſſilo 
liebte, fie wußte, daß ſicher Stunden an ſie heran⸗ 
getreten wären, in denen ſie die Sehnſucht nach 
ihm ſchier verzehrt hätte, und daß 


wieder über den Haufen geworfen haben würde. 


Ja, wer bürgte ihr dafür, daß fie nicht, um 
mal zu ſehen, 
Glückes theilhaftig werden zu laſſen. 


ſich Erſatz für das für immer Verlorene zu ver- 
ſchaffen, Wege eingeſchlagen hätte, die ſie ſelbſt 
verabſcheute? Denn weil fie doch eben eine 


Carmennatur beſaß, vermochte fie ohne Be⸗ 


wunderung, ohne Abwechslung — ohne Liebe 
nicht zu leben. 


konnte doch am wenigſten der Endzweck eines 
neuen Lebens ſein?! 

So redeten denn nun auch Sitte und kühle 
Bernunft, nicht nur Schrecken, Reue und ge- 
zwungene Einkehr, und beide riefen ihr zu: 

„Suche dich vor dir ſelbſt zu ſchützen! Du haſt 
geſehen, wozu du fähig biſt, und welche Folgen 
dein Uebermuth mit ſich zu führen vermag. 
Mache dich durch mißverſtandene Freiheit nicht 
erſt recht — unfrei!“ Ja, es 
richtig, 
beſaß keine Frau eine ſolche ungehinderte Frei- 
beit in der Ehe wie fiel. Sicher waren 
auch die Mittel, die er ihr angerathen, ſich ihr 
1 15 endgiltig zu erobern, die rechten. Sie 
rauchte einfache, natürliche Berhältniſſe, fie liebte 


j fie, 
weizeriſchen Geſetzen ſich im Wider⸗ 
ſpruch befänden. In feiner Verlegenheit berief 


hochgehaltene Aſylrecht der Schweiz machte eine | 
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das Land, gerade Menſchen, und fand eben dort 


(Nachdruck 
mit 


wie ſie ſolches 


ſie bei ihrer 
Unberechenbarkeit vielleicht ſogar alle ihre Entſchlüſſe 


war auch 
was Lucius gejagt: unter Tauſenden 
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ſolche Verpflichtung unmöglich. Auch nach dem 


neuen Vertrag iſt die Schweiz nur ſolchen Deutſchen 
gegenüber verpflichtet, welche einen vom deutſchen 
Geſandten in Bern ausgeſtellten Smmatriculations- 
ſchein aufweiſen; anderen Deutſchen gegenüber 
hat fie die freie Wahl der Aufnahme oder der 
Abweiſung. 


Das Kſylrecht der Schweiz, deſſen Beſeitigung 
Fürit Bismarck durch Kündigung des Vertrags 


erzwingen wollte, iſt alſo unangetaſtet geblieben. 
Das Minifterium Caprivi hat die wenig erfreu- 
freuliche Aufgabe gehabt, eine Angelegenheit ohne 


Schädigung der deutſchen Intereſſen ins Geleiſe zu 
bringen, welche das Miniſterium Bismarck gründlich 
verfahren hatte. Ueberdies wird demnächſt durch 
die Aufhebung des Socialiſtengeſetzes die Quelle 
einer Reihe von Mißhelligkeiten verſtopft, welche 


lands zu der Schweiz erſchwert haben. 


Herr v. Reibnitz und Herr v. Puttkamer⸗ 


Plauth. 


170 v. Reibnitz⸗Heinrichau ſendet uns folgende 
u $ 


rift: 
Hochgeehrter Herr Redacteur! N 
Ich hatte in der Angelegenheit, die Hr. v. Puttkamer⸗ 


Plauth wieder neuerdings gegen mich im Abgeordneten⸗ 


hauſe zur Sprache gebracht hatte, an denſelben einen 


eingeſchriebenen Brief am 21. d. abgeſandt, der den 


23. d. an mich zurückkam, weil die Annahme ver⸗ 

weigert war, nachdem ſich Adreſſat nach dem Abſender 
erkundigt hatte. ; 
Der Inhalt dieſes Briefes lautete: 

e b. Freiſtadt Weſtpr., den 21.5. 90. 


em 
Landtagsabgeordneten Herrn v. Puttkamer. 
ochwohlgeboren. 
Auf Gr. Plauth per Freiſtadt Weſtpr. 


Bezugnehmend auf Ihre Aeußerung, daß Sie auf das 
Recht, das Sie als Abgeordneter beſitzen, unverantwort⸗ 
lich für Ihre Keußerungen zu fein, mir gegenüber in 
allen Dingen verzichten (ſtenographiſcher Bericht pag. 


1658 II. Sp.) erſuche ich Sie, mir anzugeben, 


1. wer Ihnen den Bericht aus dem Wahlkreiſe Tilſit⸗ 


Niederung geſandt hat, und 
2. an wen der Werkführer Liedtke aus Stangen 


walde den von Ihnen erwähnten Brief geſchrieben hat, 
da ich dieſe beiden Daten, um eine Klage gegen dieſe 


beiden Herren anzuſtrengen, gebrauche. 
Da Sie von der Wahrheit der Anga 
nner nach Ihrem Auftreten 
j en un 


ben Ihrer Ge 
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ti nicht möglich iſt, jo würden Sie in d 


hauptungen derart in einem Schreiben an mich auf⸗ 

rechterhalten, daß ich Sie daraufhin verklagen kann. 
Hoochachtungsvoll und ergebenſt 

v. Reibnitz. 


Den 24, d. M. erhalte ich aus Roſenberg von einem 
der dortigen Herren Notare eine notarielle Erklärung 


des Hrn. v. Puttkamer-Plauth, nach der er mir gegen⸗ 


| über betreffs ſeiner am 14. d. M. im Abgeordneten⸗ 


hauſe gethanen Keußerungen auf das ihm nach § 84 
der preußiſchen Verfaſſung zuſtehende Recht der Im- 


munität verzichtet. 
Einen Werth für mich hat dieſe notarielle Er⸗ 


klärung ſelbſtverſtändlich nicht, da, wie dem Abgeord⸗ 


neten v. Puttkamer doch auch bekannt ſein müßte, 
kein Gericht eine Klage gegen ihn wegen im Hauſe 
ausgeſprochener Meinungen annehmen darf, was 
nicht nur durch den § 84 der preußiſchen Verfaſſung, 
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daß Hr. v. € 
ihm beliebte Art mir die Namen ſeiner Gewährsmänner⸗ 
alſo des Berichterſtatters aus Tilſit⸗Riederung und 
des Empfängers des Briefes von Hrn. Liedtke, jo mit⸗ 
theilen läßt, daß ich die Klagen gegen dieſe einleiten 


Abgeordneter wiſſen, 5 
eines Abgeordneten auf Immunität für in dieſer 
Eigenſchaft Geſprochenes verfaſſungsrechtlich gar⸗ 


nicht möglich iſt, ſelbſt wenn er ernſt gemeint 


„verzichten“ 
a 


von Ihnen angedeuteten Sinne Ihren Zweck dadurch 
erreichen, daß Sie Ihre über mich verleſenen Be- 


. 


ſondern auch ſpäter durch § 11 des Strafgeſetzbuches 
für das deutſche Reich ausgeſchloſſen iſt. Dagegen er- 
wecht mir dieſe notarielle Erklärung die Koffnung, 
Puttkamer vielleicht wieder auf die von 


kann. Ein Eingehen auf die von Hrn. v. P. am 14. 


Mai vorgebrachten Behauptungen unterlaſſe ich vor⸗ 


läufig, da ich hoffe, daß mir Hr. v. P. zu gericht⸗ 


lichen Schritten die wirkliche Handhabe bieten wird, 
welche durch feine ſogar notarielle Erklärung ſelbſt⸗ 


verſtändlich bisher nicht geboten wurde. Sollte ich 


mich darin in Hrn. v. P. irren, jo würde ich mich aller- 


dings wiederum veranlaßt ſehen, „in der Preſſe 


und in allgemeinen dunklen Redewendungen 


zu operiren“ (verbotenus nach Hrn. v. P.), die aber 


im allgemeinen wohl recht verſtändlich geweſen ſein 


in den letzten 10 Jahren die Beziehungen deutſch⸗ dürften. 


Mit vorzüglicher Kochachtung 
Ihr ſehr ergebener 

Hans von Reibnitz. 

Heinrichau, 26. Mai 1890. 


Das klingt faſt wie eine Ironie, dieſer „notarielle 
Verzicht“ des Herrn v. Puttkamer. Wie edel, wie 


ſelbſtlos, wie großherzig — auf der Vorderſeite. 
Die Kehrſeite nimmt ſich freilich ganz anders aus 


und es wäre eine Naivſtät ſonder gleichen, wenn 


Herr v. Puttkamer bei ſeinem „notariellen Ver- 


zicht“ ſich der Erwartung hingegeben haben 


ſollte, es würde ſich jemand von dem 
Glanze dieſer Generoſität blenden laſſen. 
Herr v. Puttkamer wird doch wohl als 


daß ein ſolcher Verzicht 


wäre. Wenn Herr v. Puttkammer wirklich ſich 
ſeiner Immunität begeben will, ſo trete er 
außerhalb des Abgeordnetenhauſes hin und 
ſage ſeine Inſinuationen auf; 
ihn gerichtlich belangen, ſo nicht; und ferner 
giebt es bekanntlich in Preußen keinen Gerichts- 
hof, bei welchem man wegen im Parlament aus- 
ſprochener Keußerungen, worauf auch Herr 
v. Reibnitz treffend hinweiſt, eine Klage an- 
bringen kann. Bei ſocher Sachlage iſt gut 
Unter ſolchen Umſtänden wird 

v. Puttkamer mit feinem groß- 
icht nichts als einen Heit Fee 


gabe bie geſag 
s Abgeordneten garnicht unbekannt 


Puttkam 
geweſen ſein 


kann, reißt den prangenden Mantel der Gene- 


roſität, mit dem Herr v. Puttkamer ſeine Schultern 


zu umhleiden ſucht, in tauſend Zetzen, und es 
bleibt zunächſt bei der nackten, unſchönen That- 
ſache, daß dieſer Abgeordnete von unverant⸗ 


wortlicher Stelle aus hinterrücks einen politi- 
ſchen, auf dieſem Gebiete wehrloſen Gegner 


zu wiederholten Malen angefallen und auf ganz 


unerwieſene Angaben hin mit Beleidigungen 
überhäuft hat. 

Und das ſich hier entrollende Charakterbild iſt 
nunmehr durch die Art, wie Ferr v. Puttkamer es 
verſtanden hat, den gerechten Anforderungen des 


Herrn v. Reibnitz durch höfliche und muthige 


Nichtannahme des betreffenden Briefes aus dem 
Wege zu gehen, noch um einen werthvollen Zug 


eine ungehinderte Bequemlichkeit, wie die Stadt 

ihren geſellſchaftlichen Anſprüchen ſie nie 

bieten konnte. : 
Sobald Taſſilo zurückkehrte, wollte ſie ihm 


alles unterbreiten, und ſie war überzeugt, er 
ı entfernen und fürs Leben von ihm hatte Ab- | 
ſchied nehmen wollen, begab ſich nun mit fliegender 


würde keinen Augenblick zögern, ihr willfährig 
zu ſein. War er nicht 
Menſch, der all den thörichten Tand, die Keußer⸗ 


lichkeiten, die Lüge und das verkehrte Zuviel 
haßte? Satte nicht eben dieſe Uebereinſtimmung 


ſie zuſammengeführt? 
Es kam hinzu, daß Barbros Sehnſucht, fortan 


auf dem Lande zu leben, durch den Blick in die 
Natur an dieſem Tage eine weſentliche Verſtär⸗ 


kung erfuhr. Als ſie am Mittag anſpannen und 
ſich ausfahren ließ, trat ihr ein unvergleichliches 
Blühen und duften draußen entgegen. Der 


Thiergarten glich einem paradieſiſchen Garten. 
Die Farben des eben geborenen Laubes waren 
zwiſchen den Bäumen webte ein 


entzückend; 
zarter blauer duft und alles war durchglänzt 
von dem Gold der warmen Sonne. Wieder- 
geburt draußen — Wiedergeburt auch in ihrem 
Herzen! Die Frau war plötzlich fo erfüllt von 
ihrer neuen Aufgabe, von ihren Entſchlüſſen, 
daß ſie ſich faſt darnach ſehnte, Lucius noch ein- 
ihm zu danken und ihn ihres 


Am folgenden Tage erſchien unerwartet, zu 
ihrer Ueberraſchung, Michael im Palais. Er 


ſah prächtig aus, hatte ſich einen kräftigen Bart 
j ſtehen laſſen und bot ein Bild von Geſundheit 
Sich aber vor ſich ſelbſt verächtlich zu machen, 


und friſchem Lebensmuth. Michael war anfänglich 
etwas enttäuſcht, während der wenigen Tage, die 
er ſich von Breslau frei gemacht, Taſſilo nicht 
anzutreffen, aber er fand ſich bald darein und 


verbrachte mit Barbro einige ſehr vergnügte Tage. 


Am Tage nach ſeiner Abreiſe — es war gegen 
Mittag — überreichte Lamartine ein eingetroffenes 
Telegramm aus Schloßzhagen. In dieſem meldete 
Taſſilo mit unheimlicher Kürze: » g 
„Bin gleich nach Ankunft erheblich erkrankt. 
Bitte, komm ſofort!“ i 
Der Inhalt dieſer Depeſche regte Barbro nicht 
nur namenlos auf, ſondern rief auch alles, was 
ſie ſo ſchwer bedrückt hatte, von neuem wach. 
Sie gab ſich den ſchlimmſten Vorſtellungen hin, 
und doch durchſtrömte ſie gleichzeitig ein ſeliges 


Gefühl, weil dieſer unerwartete Zwiſchenfall ſie 8 
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im Grund auch ein 


raſch in Taſſilos Nähe bringen mußte. Schon 
hatte ſie überlegt, ob ſie ihm nicht depeſchiren 
ſolle, daß ſie zu ihm wolle. Es hielt ſie nicht 


länger in Berlin. Ihr Verlangen nach ihm war 


mit jeder Stunde gewachſen. Und dieſelbe Frau, 
die noch vor Tagen ſich heimlich aus der Wohnung 


Haft an die Vorbereitungen zur Reife. Aber ihre 


ſonſtige überlegene Ruhe und Beſonnenheit hatten 
Bald wies ſie die Jungfer an, 
nur für den Bedarf einiger Tage Garderobe ein- | 


fie ganz verlaſſen. 


zupacken, bald befahl ſie — unter dem Verlangen, 
in dieſem oder jenem Kleid ihm beſſer zu gefallen — 
die Herbeiſchaffung mehrere koſtbaren Roben. Sie 
erinnerte ſich, wann er ihr wegnn ihres Aus- 


ſehens feinen beſonderen Beifall an den Tag ge- 


legt hatte, und ſtand unter der Befürchtung, ein 
anderes Gewand könne ihm weniger gut gefallen. 


Dazwiſchen fiel ihr wieder auf die Seele, wie gleich⸗ 
giltig alle äußeren Dinge ſeien. Angſt erfaßte ſie 
wegen ſeiner Krankheit, eine namenloſe Unruhe 
und die ſchlimmſten Vorſtellungen bemächtigten 


ſich ihrer. Auch noch anderes beſchäftigte und 
marterte ihre Seele. Bisher bezüglich der Un- 


wandelbarkeit feiner Zuneigung ohne jegliche 
Bedenken, ſtiegen nun Zweifel in ihr auf, ob er 


ſich nicht gerade jetzt während der Reiſe klar 


gemacht, welch ein unliebenswerthes Geſchöpf ſie 


doch eigentlich ſei, und immer ſtärkere Reue über 
ihr ganzes bisheriges Verhalten erfaßte ſie. 

Im ſpäteren DBerlauf des Tages hieß fie 
Lamartine eilends fortgehen, um einen Einkauf 
— Erfriſchungen für den Kranken — zu machen, 
und nahm doch ihre Weiſungen wieder zurück, 
weil ſie ſelbſt das wählen wollte, was ihm 
wohlthun konnte. Nicht ein einziges Mal 


während ihrer Ehe war fie auf den Ge- 
danken gekommen, einmal eine Handarbeit 
für ihn anzufertigen oder ihm eine be⸗ 


ſondere Ueberraſchung zu bereiten. Nun kaufte 
ſie bei ihrer Ausfahrt einen koſtbaren Ring, 


that ihr Haar hinein und war glücklich in 


dem Gedanken, daß er ihn in Zukunft an 
ſeinem Finger tragen werde. 

Nachdem fie zurückgekehrt war, überlegte ſie 
mit Lamartine, ob ſie nicht durch Voraus- 
beſtellung von Zuhrwerk raſcher zu ihm gelangen 
könne, war höchſt unglücklich, daß erſt am Nach⸗ 
mittag ein geeigneter, ſich direct anſchließender 


dann kann man 


letzung des Kaiſers keine ernſtere Bedeutung hat 


ſeine 


welche dieſen Freundſchaftsdienſt geleiſtet 
bereichert. Nach dem, wie ſich Herr v. Puttkamer 


bisher in dieſer Affäre gezeigt hat, war allerdings 
etwas anderes von ihm kaum zu erwarten. 
Jedenfalls liegt in dieſer Nichtannahme des Reibnit- 
ſchen Briefes eine wahrhaft entzückende Illuſtration 
zu feiner vom Pathos der Reinheit und Tugend 
getragenen Erklärung im Abgeordnetenhauſe am 
14, Mai, auf feine „Rechte als Abgeordneter Herrn 
v. Reibnitz gegenüber in allen Dingen zu ver- 
Fer nec „Bravo“ riefen damals die Herren von 
er Rechten. Auch wir möchten heute ſchließen mit 
einem aufrichtigen Bravo über dieſe neue Selbſt⸗ 
kennzeichnung des Herrn v. e eee 
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Deutſchland. 


Berlin, 28. Mai. Aus Rom meldet man der 
„Allg. Reichscorr.“: Kaiſer Wilhelm wird das 
italieniſche Königspaar im September in Monza 
begrüßen, wozu dort ſchon umfaſſende Bor- 
bereitungen getroffen werden. Ein neapolitaniſcher 
Künſtler, welcher ſchon für den früheren Beſuch 


des Kaiſers verſchiedene Säle des Quirinals zu 


decoriren hatte, iſt mit der Kusſtattung des 
Speiſeſaals und mit anderen Arbeiten im kgl. 
Palais von Monza beauftragt worden. 


* [Zum Unfall des Kaiſers! ſchreibt die „Nat.⸗ 
Zeitung“: 

Die „Distorſion des Fußes“, welche ſich der Kaiſer 
bei ſeinem Unfall am Pfingſtſonntag zugezogen hat, be- 
deutet eine Zerrung oder Zerreißung des Gehnen- und 
Bandapparates am Fußgelenk. Dieſe Verletzung kann 
einzelne Theile des Gelenkes oder den ganzen Gelenk- 
apparat betreffen, auch mit Ginriffen der das Gelenk 
umgebenden Kapſel verbunden ſein. Eine regelmäßige 
Begleiterſcheinung der Verletzungen iſt eine mehr oder 
weniger ſtarke Blutung, welche zu einer Schwellung 
der Umgebung des verletzten Gelenks führt. Wegen 
der damit verbundenen Schmerzhaftigkeit iſt das Ge- 
lenk möglichſt zu ſchonen und das verletzte Bein in 
ruhige Lage zu bringen. Kühlende Umſchläge befördern 
dann die Reſorption, d. i. die Aufſaugung des aus- 
getretenen Blutes und die Entſpannung des Gelenkes. 
Die Heilung der gezerrten oder zerriſſenen Gehnen- 
bänder erfolgt faſt ausnahmslos von ſelbſt; die Dauer 
des Heilungsprozeſſes richtet ſich nach dem Grade der 
erlittenen Verletzung und erfordert in der Regel vier 
bis zehn Tage. 

Es geht hieraus ſchon hervor, daß die Ver- 


und vorausſichtlich ihren normalen Heilungs- 
auf neh wird. Thatſächlich iſt auch das 


nu 
des dur 
aus unerheblich verletzten Fußes. Der Kaiſer hat 
in der Erledigung ſeiner Arbeiten keinerlei Unter- 
brechung eintreten laſſen. 5 


* [30 den Bemerkungen der „Freiſinnigen 
Zeitung““ über Herrn Schrader] ſchreibt das 
„Berliner Tageblatt“: N 

Es war zweifellos, daß Herr Eugen Richter in der 
„Freiſinnigen Zeitung“ eiligſt in Abrede ſtellen würde, 
ittheilungen über den Abgeordneten Schrader 
hätten irgendwie bezweckt, dieſen freiſinnigen Vertreter 
herabzuwürdigen. Wir waren auf eine ſolche Erwide⸗ 
rung natürlich gefaßt, denn derjenige, welcher eine 
Notiz wie die über Herrn Schrader bringt, giebt durch 
die Faſſung dieſer Notiz ſchon zu erkennen, daß er den 
Stein zwar ins Rollen zu bringen wünſcht, aber ſich 
doch gleichzeitig ſo ſtellen will, daß man 1 1 
at, nicht er⸗ 
kennen kann. Iſt es nun aber eine ſubjective Auf- 
faſſung, welche das veranlaßt hat, die Bemerkung über 


Zug ging, und reiſte endlich, nachdem ſie noch 

depeſchirt hatte: „Komme ſogleich, bin ſehr be⸗ 

ſorgt, umarme dich. Barbro.“, von Lamartine 

begleitet, in fieberhafter Unruhe und voll angſt⸗ 

voller Sorge ab. 1 
* 

Das Schloß Schloßhagen glänzte im hellen 
Schein des Morgenlichts. Die vergoldeten Spitzen 
der in rothem Backſtein aufgeführten Thürme 
umſpielte die Maiſonne. Sie glitt auch herab an 
den breiten Seitenmauern des großen, mächtigen 
und vielgegliederten Baues, der mehrfach mit 
ſtarkſtämmigem, großblätterigem Epheu bewachſen 
war und dadurch fein hundertjähriges Alter 
verrieth. i 

Die ringsum ſich erhebenden Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude, die Ställe und Scheunen beſtanden eben- 
falls aus rothen, ſorgfältig mit weißem Mörtel 
ausgefügten Backſteinen, und ſie erhöhten durch 
ihre Gediegenheit den impoſanten Eindruck, den 
man empfing, wenn man in den Schloßhagener 
Kof einfuhr. 

Nun eben — es war um die neunte Morgen- 
ſtunde und ein volles Jahr nach der geſchilderten 
Abreiſe Barbros — wurde auf dem höchſten, mit 
einem Plateau verſehenen Schloßthurm eine Fahne 
aufgehißt, eine weiß und blaue Fahne mit dem 
ſcharlachrothen Taſſiloſchen Wappen in der Mitte, 

Auch machte ſich vor dem Schloß eine lebhafte 
Bewegung bemerkbar. Diener gingen ab und zu, 
Stafetten wurden abgefertigt, und zuletzt erſchien 
Taſſilo auf dem breiten, mit grünen Pflanzen 
umſtellten Balkon des Hochpaterres und ſchaute 
mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck hinab in 
den prangenden, ſich zu beiden Seiten der Schloß ⸗ 
front ausbreitenden Garten mit ſeinen grünen 
Raſen, Beeten und dichten Gebüſchen. 

Nun drehte auch der Kofaufſeher den Hahn 
an einem im großen Mittelrondell befindlichen 
hohen, von zwei nackten Rieſen getragenen 
Springbrunnen, und das ſilberglänzende Waſſer 
ſchoß, gleichſam triumphirend und wundervolle 
Kühle verbreitend, in die golddurchglänzte, dunkel⸗ 
blaue Höhe empor. 55 5 

Und plätſchernd fiel der mächtige, jäh empor⸗ 
ſtrebende Strahl wieder herab und benetzte 
durſtige Blattpflanzen und bunte, duftende 
Blumen, die mit ihren Frühlingsſchößlingen über 
den Rand des Baſſins nickten. 5 N 

Friede, Ruhe, ein ſeliges Sichgenügen war über 


Herrn Schrader fo 
Abendblatt geſchehen 5 
Das „Berliner Tageblatt“ citirt nun zum Be- 
weiſe dafür, wie alle Welt jene Notiz über den 
„Bankdirector“ Schrader als keineswegs tendenz 
los angeſehen hat, eine Anzahl von Preßſtimmen 
der verſchiedenſten Richtung, darunter auch einige 
der von uns geſtern erwähnten, und fügt folgende 
Bemerkungen hinzu: 9 5 
„Halten wir feſt, daß ein Blatt gleich der „Volks⸗ 
Zeitung“, welches den Abgeordneten Richter unter- 
ſtützt, und gegneriſche Blätter, wie „Poſt“, 
„National-Zeitung“, „Reichsbote“, in der Auf- 
faſſung der Notiz der „Freiſinnigen Zeitung“ 
über den Abgeordneten Schrader völlig 
und uneingeſchränkt einer Anſicht, und zwar der 
Anficht find, die auch wir theilen: Dieſe Notiz 
hatte den Zweck, Kerrn Schrader in augen⸗ 
fälligſter Weiſe zu discreditiren, und dieſer 
Vorgang gewinnt noch dadurch erhöhte Bedeutung, 
daß er eben nicht vereinzelt daſteht, ſondern, wie 
jeder Beobachter des politiſchen Lebens bei uns 
weiß, für die Kampfesweiſe des Abgeordneten 
Richter tupiſch iſt. Herr Richter wünſcht jetzt die 
harmloſe Unſchuld zu ſpielen; wir würden es 
nun zwar auch ſchon für ſchlimm genug halten, 
wenn ein Parteiführer ſich in ſo überwältigender 
Weiſe über die Wirkung einer Notiz, die er 


a wie es im geſtrigen 


bringt, täuſcht; aber, wie geſagt, vor die Wahl 


geſtellt, Herrn Richter für unbeſonnen und naiv 
oder für rückſichtslos und ſkrupellos zu halten, 
tun wir ihm immer noch die 1105 als Politiker 
an, uns zu der letzteren Auffaſſung feiner Land- 
lungen zu bekennen.“ 
Fürſt Bismarck im Parlament.] An 
Stellen, die mit Friedrichsruh Verbindung haben, 
wird der „P. 3.“ zufolge verſichert, daß Fürft 
Bismarck den Gedanken an eine parlamentariſche 
Thätigkeit wieder aufgegeben habe. Der Fürſt 
erſcheint vielleicht einmal im Ferrenhauſe und 
wird dort wohl auch ſprechen, aber um ein 
Reichstagsmandat dürfte er ſich ſchwerlich be- 


werben. So denkt der Exkanzler jetzt; vielleicht 


denkt er übers Jahr anders. 0 

ueber die Gerüchte betreffend den Rück⸗ 
tritt des Herrn v. Stephan] erfährt die „P. 3.“ 
aus guter Quelle, daß es in der That gänzlich 


unpolitiſche Dinge find, die dem Staatsſecretär 


den Wunſch nahe legen, ſich in das Privatleben 
zurückzuziehen. Ein Blatt hatte behauptet, Herr 
v. Stephan ſei leidend. Seine Geſundheit mag ja 
nicht die feſteſte ſein, aber ſie würde ihn nicht 
hindern, ſein Amt beizubehalten, und nicht hier 
ſind die Gründe für ſeinen Entſchluß zu ſuchen. 

* [Der Afrikareifende Oscar Borchert] traf 


am erſten Pfingſtfeiertag Abends, von Capri kom- 


mend, in Berlin ein. In ſeinem Befinden iſt, wie 
wir uns freuen melden zu können, eine weſent⸗ 
liche Beſſerung eingetreten. 

* [Der Begleiter Emin Paſchas P. Schunſe] 
ſchreibt der „Köln. Volksztg.“ von Bagamoyo, 
25. April 1890: 

„Morgen marſchire ich von hier ab in Begleitung 
des P. Achte, eines Flamländers. Die Karawane iſt 
ſchon auf dem Wege, aber noch in der Nähe; in drei- 
ſtündigem Ritt holen wir dieſelbe ein. Alles Gepäck iſt 
ſchon weg. Ich hatte ebenfalls einen Influenza-Anfall 
gehabt; ein franzöſiſches Schiff hat ſie nach Zanzibar 
eingeſchleppt. Doch iſt ſie hier durchaus nicht bösartig; 
das Bett hat man 1 85 zu hüten. Schnupfen, Kuſten, 
leichtes Fieber 4 bis 5 Tage, dann iſt alles vorbei.“ 


In einem vom 27. April datirten Briefe wird 


der Reiſe habe ſich der Geſundheitszuſtand ſchon 
gebeſſert; die Reiſenden hoffen, daß die friſche 
Luft der Hochebenen im Innern ihnen beſſer be- 
kommen werde als die Miasmen der Küſte und 
die feuchtwarme Luft von Zanzibar. Zugleich wird 
derſelben Zeitung in einem Briefe von Zanzibar, 
3. Mai, die Nachricht beſtätigt, daß der Uſurpator 
Karema, von den Arabern unterſtützt, wieder in 
Uganda eingefallen ſei 
König Mwanga wieder aus der Hauptſtadt ver⸗ 
trieben habe. Mwanga habe ſich mit den euro- 
päiſchen Miſſionaren auf die im Norden des 
Victoria-Sees gelegene Inſel Seſſe geflüchtet. 

* [Auf dem Abgeordnetentage des deutſchen 
Kriegerbundes], welcher an den beiden Pfingſt⸗ 
tagen in Dortmund abgehalten wurde, wurde 
der „Freiſ. Zig.“ zufolge der Antrag des Krieger⸗ 
vereins „König Albert von Sachſen“ zu Chemnitz 


berichtet, daß die ganze Karawane glücklich in 
AQitkolaa angekommen jei. Durch die Anfirengungen | 


und den rechtmäßigen 


wegen des Kusſchluſſes der Socialdemokraten 


vom Vorſitzenden kurzer Hand von der Tages⸗ 


ordnung abgeſetzt unter lebhafter Zuſtimmung 


der Verſammlung, weil die Bundesſatzungen eine 


falten politiſcher Angelegenheiten nicht ge⸗ 
atten. = 

F. [Die nachtheiligen Wirkungen der Cartelle 
auf den deutſchen Außenhandel in Eiſen] be- 
ſprach kürzlich die „Eiſen⸗Zeitung“ an der Fand 
der neueſten Ziffern der Handelsſtatiſtik in 
folgender zutreffender Weiſe: „Im Monat März 
war die Einfuhr um 16 343 Tonnen größer, als 
im gleichen Monat des vorigen Jahres. 13513 
Tonnen entfallen davon auf Roheifen. Seit 
Jahresanfang war der Geſammtbezug an Eiſen ꝛc. 
drei Mal ſo groß, wie in dem gleichen Zeitraume 
des vorigen Jahres. Die Ausfuhr iſt abermals 
ungünſtig; fie ſteht im März um 17671 Tonnen 
gegen den März 1889 zurück. Sehr betrübend 
ſt auch der Rückgang in der Ausfuhr von Draht 
um faſt 5000 Tonnen, eine leider recht große 
Ziffer. Ziehen wir die Geſammtbilanz für das 


erſte Jahresviertel, ſo erhalten wir ein Plus der 


Einfuhr von 64319 Tonnen und ein Minus der 
Ausfuhr von 68 702 Tonnen; die Eiſenbilanz 
hat ſich alſo in dem erſten Jahresviertel gegen das 


Vorjahr um 183 021 Tonnen verſchlechtert. Es iſt 


dies eine ungeheuer große Summe für Deutſch⸗ 
land und bedeutet einen Verluſt am National- 
vermögen, wenn man die geläufige Anſchauungs⸗ 
weiſe gelten laſſen will. Hier muß Wandel ge- 
ſchaffen werden. der Anfang hierfür iſt in der 
vorigen Woche bereits dadurch gemacht worden, 
daß die Preiſe in Deutſchlund eine namhafte Er⸗ 
mäßzigung erfahren haben. Man kann hierbei der 
Anſicht fein, daß dies recht ſpät, vielleicht zu ſpät 
geſchehen iſt, und daß der Verluſt uneinbringlich 
ſein wird. Schwer wird es allerdings halten, das 
verlorene Gebiet wieder zu erobern; auch kann 
man die deutſche Eiſeninduſtrie nicht ganz von 
dem Vorwurf frei ſprechen, daß fie der ſinken⸗ 
den Conjunctur des Weltmarktes nicht frühzeltig 
genug gefolgt ſei, und wenn die hohen Kohlen- 
preiſe jetzt den Abſchlag ermöglichen, dies auch 
ſchon vor vier oder acht Wochen der Fall geweſen 
ſein dürfte.“ 5 5 


* [Zur Beſichtigung der Arbeiten des Nord⸗ 


oſtſee-Kanals] wird am 30. Mai Staatsminiſter 
v. Bötticher in Begleitung einer Commiſſion in 
Rendsburg eintreffen. 

Mainz, 27. Mai. Ein ſchwediſcher Capitän 
a. D., Namens Peterſen, wurde hier geſtern 
Nachmittag vor dem Gauthor auf Fejtungsgebiet 
der „Frankf. Zig.“ zufolge wegen Spionage von 
einem höheren Affizier verhaftet. f 

; Frankreich. $ 

Paris, 27. Mai. Präſident Carnot iſt Abends 
ſechs Uhr unter lebhaften Kundgebungen der Be- 
völkerung in Bejoul eingetroffen. Morgen begiebt 


1 


ſich derſelbe nach Chaumont und Troyes und 


wird Abends wieder in Paris eintreffen. (W. T.) 
Portugal. 


Liſſabon, 27. Mai. Amtliche Nachrichten be- 


ſtätigen die Niedermetzelung der Expedition 


Valladim am Nyaſſa⸗See. 
Aus Benguela meldet man den Selbſtmord 
von Silva Porto, einem 80 Zahre alten, ſehr 


e und 
unge 


Sofia, 27. Mai. 
ſeinem heutigen Plaidoner beantragte der Staats⸗ 
anwalt gegen Panitza, Arnandoff und Lieutenant 
Rizoff die Todesſtrafe, gegen die übrigen in dem 
Complott verwickelten Offiziere und Angeklagten 
die nach dem türkiſchen Geſetze vorgeſehenen 
Freiheitsſtrafen und zog die Anklage gegen De- 
meter Rizoff, Nojaroff, Ablansky und Lieutenant 
Stamenoff zurück. (W. T.) 


Von der Marine. 
* Die Kreuzerfregatte „Leipzig“ (Commandant 
Capitän zur See Plüddemann), mit dem Chef des 


Kreuzergeſchwaders, Eonire-Admiral Dalois an 


Bord, iſt am 26. Mai cr. von Shanghai nach 
Hongkong in See gegangen. 5 
*Der Capitänlieutenant Zeye iſt zum Corvetten⸗ 
Capitän, die Lieutenants z. S. v. Klein und Paſchen 


den kleinen Fleck Erde ausgebreitet, und etwas 
wie Seligkeit durchſtrömte auch die Bruſt des 
Schloßherrn, dem eben — vor kaum einer 
Stunde — ein Sohn geboren war. 

In ſeinem glückberauſchten Sinn ließ Taſſilo 
alles an ſeinem Gedächtniß vorüberziehen, was 
ſeit einem Jahr ſich ereignet hatte, und nicht nur 
mit dankbarer Befriedigung, ſondern auch mit 
einem gewiſſen Stolz ſchweiften ſeine Gedanken 
in die Vergangenheit zurück. 

Die Frau, die ihn nach jahrelanger hinderlofer 
Ehe nun mit einem Erben beſchenkt, hatte den 
Inhalt des für den Menſchen bedeutungsvollſten 
und ſchwerſten Mahnwortes: „Bezwinge dich 
ſelbſt!“ zur Wahrheit gemacht. Aus einem ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Geſchöpf, das ſich kalt und ſpröde gegen 
alles ihm Unbehagliche aufgelehnt, hatte ſich zwar 
kein liebewarmes Weſen im gewöhnlichen Sinn 
entwickelt, aber eins, das es mit ſeinen Pflichten 
genauer nahm als die meiſten anderen. 

Das „Ich kann nicht!“ hatten die Erfahrungen 
des Lebens zu nichte gemacht, und der Wille, dieſer 
erzene Rieſe, der eine ganze Welt auf den Schultern 
zu tragen vermag, hatte ſich ſiegreich durchge⸗ 
arbeitet. 

Taſſilo war damals, als er telegraphirt hatte, 
nicht — krank geweſen; freilich, fein Gemüth 
war äußzerſt bedrückt, fein Herz war ihm ſchwer 
und ſeine alte Lebensfreudigkeit wollte ſich ganz 
verkriechen, aber ſeine Depeſche hatte er nur ge- 
ſandt als einen Prüfſtein, aus der namenloſen 
Sehnſucht, ſie, die er noch immer liebte, wie am 
erſten Tag, an ſeine Bruſt zu drücken und den 
Bulsihlag der Liebe, nach dem ihn ſeit Jahren 
verlangt, endlich einmal zu fühlen. 

Kuch hatte ihn ein unruhiges, ſchier unbe⸗ 
zwingliches Gefühl getrieben, ſie durch irgend ein 
Mittel in feine Nähe zu bringen. Hinter ihren 
ruheloſen Zärtlichkeiten beim Abſchied verbarg 
ſich etwas Beſonderes, unheimliches. Er fühlte, 
er wußte es, und einmal war er in ſeiner Be- 
ſorgniß ſchon wieder im Begriff geweſen, nach 
Berlin zurückzukehren. Er ſtand unter dem 
nicht zu bannenden Eindruck, daß ihre Schwer- 
muth ſie zu irgend einem außergewöhnlichen 
Entſchluß veranlaſſen werde; alſo auch das, was 
Barbro wirklich beabſichtigt hatte, hatte ſich in 
ſeine Gedanken geſchoben. 1 

Da raffte er ſich auf und depeſchirte, ſie möge 
ſogleich kommen, er ſei erheblich krank. 

Ihre ganze Eigenartigkeit bewährte ſich auch 


um Mitternacht 


wieder bei dieſem Wiederſehen. Als ſie zu ihrer 
Ueberraſchung ihn geſund vor ſich ſah, als er 
Erklärungen gab und zärtlich auf ſie einſprach, 
fühlte ſie die Spinne ſich nahen, und ihre Seele 
und ihr Herz wollten wieder erkalten. 

Aber es war nur ein blitzartiges Zucken, dann 
lag ſie an feiner Bruſt, umhalſte ihn ſtürmiſch 
und weinte, als habe ſie ihn jetzt nach langem 
und qualvollem Zagen, Sehnen und Ent- 
behrungen wiedergefunden. Alles erzählte ſie 
ihm rückhaltlos, und am Ende — es war ſpät 
und fie ſaßzen bei offenen 
Fenſtern, und draußen webte der Frühling mit 
warmen Lüften und balſamiſchen Düften — erhob 
ſie ſich mit ihrer ſchlanken Geſtalt, ſah ihn mit 
feſten Augen an und ſagte: 

„Und jetzt will ich, wie du willſt, mein Rieſe, 
und das alte Abkommen auf Jahre wollen wir 
noch heute ein für allemal in den Kamin werfen.“ 

Taſſilo aber nahm feine Frau in feine Arme 
und flüſterte: 


„Ja, meine Pſyche! Und wie du es willſt, fo 


will ich es auch. Wir werden fortan auf dem 
Lande leben, und einen reinen Athem und einfache, 
natürliche Berhältniſſe wollen wir uns fortan 
verſchaffen. Bei deinem Rückblick auf das Ber- 
gangene ladeſt du jede Schuld auf dich, aber auch 
ich bin davon nicht freizuſprechen. Das Zuviel, 
das Uebermaßz, jene Abundanz, der nichts 
zu wünſchen übrig bleibt, war nicht das Rich⸗ 
tige und iſt vornehmen Seelen auf die Länge 
ſtets ein Greuel. der Menſch kommt zur Er⸗ 
kenntniß, daß es nur einen rechten Wahrſpruch 
giebt: Suche dir durch Arbeit und Pflichterfüllung 
reine Freuden und durch den Gegenſatz zwiſchen 
dieſen und der Erholung wahren Lebensgenuß 
zu verſchaffen! — Dem braven Gleichen ſoll gleich 
und reichlich geholfen werden. Schon morgen 
thue ich die nöthigen Schritte.“ 5 
Barbro nickte dankbar und ſchmiegte ſich feſter 
an ihren Mann, und bittend raunte fie ihm zu: 
„Biſt du nun wieder deiner Barbro ganz gut, 
mein Klexander? Körſt du, es giebt keine 
Carmen und keinen Taſſilo mehr! Auch die 
Spinne iſt todt, todt für immer!“ 
„Eben ſchlug draußen in den dunkeln Zweigen 
eine Nachtigall. Sie ſchien zu vernehmen, was 
ſich zärtlich der Bruſt der Frau entwand, und 
fröhliche Jubellieder durch die ſtille Nacht zu 
ſchmettern. E 


bekannten Jorſchungsreiſenden, an der Weſtküſte 
Afrikas nach einer Niederlage der portugieſiſchen 
Expeditionen bei Bi lun 


Iga ION pr 
Panitza⸗ Prozeß] Nach 


25 zu Gapitänlieutenants, die Unterlieutenants Putt⸗ 


arken und v. Zitzewit zu Lieutenants z. S. ernannt 


worden. 


ee e eee 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Mai. der „Reichsanzeiger“ von 
heute Abend meldet: die Beſſerung des ver⸗ 


ſtauchten Fußes des Kaiſers nimmt einen durch- 
aus normalen und günſtigen Verlauf. Der Kaiſer 


empfing heute den Chef des Civilcabinets und | 
Verſuches, daſelbſt eine von den Behörden ver- 


conferirte mit dem Staatsſecretär v. Marſchall. 


— Der Lehreriag berieth in feiner heutigen 
zweiten dauptverſammlung die Theſen Clausnitzers⸗ 


Berlin über die Aufgabe der Volksſchule gegen- 
über der focialen Frage und einigte ſich ſchließlich 


für eine Reſolution, wonach die ſociale Mitarbeit 


der Volksſchule auf die Erziehung einer charakter⸗ 
vollen Jugend zu beſchränken iſt. Eine Reſo⸗ 
lution, die niederen Küſterdienſte den Lehrern 
fernerhin nicht mehr zu übertragen, wurde 
angenommen. Sodann wurde ein Telegramm 
des Cultusminiſters v. Goßler verleſen, worin der⸗ 
ſelbe für das geſtrige Begrüßungstelegramm 
dankt, reichen Segen für die treue Arbeit wünſch! 
und den Lehrern zuruft: „Unermüdlich vorwärts 
für die deutſche Volksſchule, den Eckſtein des 
Vaterlandes!“ Der Lehrertag nahm ferner nach 
einem Vortrage Greßlers- Barmen Theſen an 
auf Einrichtung von Schulſynoden, zuſammen⸗ 
geſetzt aus frei gewählten Vertretern der Familie, 
Kirche und Lehrerſchaft, ſowie aus Beauftragten 
der ſtaatlichen, communalen und Schulbehörden. 
Schubert-⸗Augsburg endlich ſchloß den Lehrertag 
mit einem begeiſtert aufgenommenem Loch auf 
den Kaiſer und die verbündeten Fürften. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: In officiellen Kreiſen 
ſpricht man davon, daß der Finanzminiſter 


v. Scholz der Nachfolger des Chefpräſidenten der 
Ober⸗Rechnungskammer Wirkl. Geheimen Raths 


v. Stünzner werden wird. dieſer hochbetagte 
Beamte feiert in den erſten Tagen des Juli ſein 
60jähriges Dienſtjubiläum und gedenkt ſich von 
den Geſchäften zurückzuziehen. 8 


Königsberg, 28. Mai. Die Schmiedegeſellen 


ſtriken ſeit geſtern; ſie verlangen Abſchaffung der 
Sonntagsarbeit und einen Minimalwochenlohn 


von 15 Mk. Für den Juni ſteht auch ein Zöpfer- | 


ſtrike in Ausſicht. ö 

München, 28. Mai. Auf der heutigen zweiten 
Hauptverſammlung des Sprachvereins beſprach 
Brenner-München Freiheit und Zwang gegenüber 
der Mutterſprache, Dunger-Dresden ſprach über 
die Wirkung der Schule für den Verein; nach 
längerer debatte wurden entſprechende Rejolu- 
tionen angenommen. Lohmeyer-Kaſſel beſprach 
die deutſchen Monatsnamen, Launhard 


die g de e 


) migſen, heim 
Kiel, Häpe-Dresden und Reuleaug, 
Pietſch, Chefredacteur Stephann-Berlin, 
ſteller Bodenſtedt⸗Wiesbaden, 


Schrift⸗ 
Lohmener-Kaſſel 


und Stinge-⸗Krems, worauf die Berfammlung ö 


geſchloſſen wurde. i . 
Wien, 28. Mai. Die Generalverſammlung der 


Nordweſtbahn genehmigte den Geſchäftsbericht, 
wonach die Juli-Coupons des garantirten Netzes 
mit 4½, die Juli-Coupons der Elbethal-Actien 


mit 11 Gulden einzulöſen ſind. 
Prag, 28. Mai. Die deutſch⸗tſchechiſche Kus⸗ 


gleichscommiſſion nahm heute das Schulaufſichts⸗ Stadtraths Herrn Too p. 


5 5 8 [Hagemann vollzieht dieſelbe mit einer kurzen, 
der Deutſchen die Erklärung ab, gegen den Vor⸗ 
ſchlag der Stadtgemeinde Prag keine Einſprache { 

Bedeutung und die Pflichten feines Amtes hinzu- 


geſetz unverändert an. Schmenkal gab namens 


erheben zu wollen. 
Beit, 28. Mai. Spuren einer weit verzweigten 
Näuberbande find in Folge der Nachforſchungen 


nach den Mördern des Grafen Kornis in Szent 


Mihaln entdeckt worden. In Böſſermeny wurden 
bei einem wohlhabenden Landmanne drei Revolver 
und der größte Theil des dem Grafen geraubten 


Geldes unter einem Haufen Mais-Kolben gefunden. 
Wirken fördern werde, und wünſche ihm volle 


Die Gattin des einen Räubers hatte bei der Erpe- 


i erde gelenkt und während der Er- | 
Sen oe DI 5 N [Nach der hierauf erfolgenden Vereidigung des 


neuen Magiſtratsmitgliedes begrüßt auch der Bor- 
ſitzende Herr Steffens daſſelbe in ähnlicher Weiſe 


mordung Wache gehalten. Ein weiterer Raub- 
mord ward von der Bande an einem anderen 
Orte in der Nähe verübt. 

Bern, 28. Mai. Der Bundesratih dankte dem 


Biſchof Mermillod für eine Zuſchrift, worin er 


feine bevorſtehende Erhebung zum Cardinal an- 
zeigte, und antwortete, der Bundesrath habe mit 
beſonderer Befriedigung die von Mermillod 
namens des heiligen Stuhles und im eigenen 
Namen abgegebenen Verſicherungen über die Be⸗ 
deutung entgegengenommen, welche ſeiner Wahl 
für die Aufrechterhaltung der guten Beziehungen 
der Schweiz zum heiligen Stuhl und der hatho- 
liſchen Kirche in der Schweiz beizumeſſen ſei. 


Paris, 28. Mai. Der Belforter Aufenthalt des ae am 12 Februar 


Präſidenten Carnot veranlaßte trotz nahe⸗ 
liegender Verſuchung keine Ungehörigkeiten in 
internationaler Beziehung. Gegen 10 000 Elſäſſer 


ſollten zur Begrüßung Carnots über die Grenze 


gekommen ſein. Beim Empfang im Stadthauſe 
war die Fahne zur Stelle, welche während der 
Belagerung von 1870 über dem Stadthauſe 
geweht hatte. In den Anſprachen wurde der 
tapferen Kaltung Belforts im Kriege von 1870 
mit Bewegung gedacht, doch kein Wort gegen 
Deutſchland geſprochen und keine friedensfeindliche 
Hoffnung ausgedrückt. Das iſt bei den bekannten 
Geſinnungen gerade der Belforter Behörden und 
Bevölkerung erwähnenswerth. 

London, 28. Mai. dem „B. Tgbl.“ wird ge⸗ 
meldet: Angeſichts der hier herrſchenden Erregung 
iſt die Frage der Abgrenzung der deutſchen und 


zugeſtanden worden iſt. 


Profeſſor 


der engliſchen Inzereſſenſphäre in Central⸗ 
oſtafrika in beiderſeitigem Einverſtändniß vertagt 
worden, nachdem die Ausdehnung des deutſchen 
Gebiets nach dem weſtlichen Seegebiet principiell 
Sir Percy Anderſon 
wird daher, wenn überhaupt, nur pro forma 
nach Berlin zurückkehren. Die Verhandlungen 
werden ſuspendirt. a 

— Der „Doſſ. 3ig.“ wird gemeldet: Die Bor- 
gänge in Tipperary vom letzten Sonntag wieder⸗ 
holten ſich geſtern in Caſhel anläßlich eines 


botene parnellitiſche Kundgebung abzuhalten. 
Die Deputirten Dillon und O'Brien improviſirten 
indeß eine Berfammlung in dem benachbarten 


Dorfe, ehe die Schutzleute dies verhindern konnten. 


Der zweite Berfuh endete mit der Zerſtreuung 
der Demonſtranten. Dillon und O'Brien begaben 


ſich hierauf nach Caſhel, wo eine große Bolks- 


menge ſie vor dem Hotel ſtürmiſch begrüßte. Da 
das Volk nicht auseinandergehen wollte, ſäuberten 
die Schutzleute, unterſtützt von Kuſaren, die 
Straßen. Die Menge wurde wiederholt nieder ⸗ 
geritten. Im Handgemenge wurden viele Civiliſten 
durch Knüttelhiebe der Schutzleute und durch 
Steinwürfe verletzt. Die Abgeordneten verließen 
Abends die Stadt. 

— Sämmtliche Holzlagerarbeiter in den Liver⸗ 
pooler Docks legten die Arbeit nieder. Der Kolz⸗ 
handel ſtockt vollſtändig. 

Madrid, 28. Mai. Der Senat hat heute end- 
giltig das Geſetz über das allgemeine Stimmrecht 
angenommen. 

Liſſabon, 28. Mai. Das geſammte Gebiet von 
Bailundu (Mozambique) iſt in vollem Kufſtande 
gegen die portugieſiſche Herrichaft: Die Portu- 
gieſen wurden verjagt. Der Militärgouverneur 
hat ſich erſchoſſen, nachdem ſeine Truppen zer⸗ 
ſtreut waren oder ihn verlaſſen hatten. Eine 
Expedition unter Capitän Conceiro wurde von 
den aufſtändiſchen Eingeborenen völlig aufgerieben. 
Der Capitän hat ſich mit den Trümmern der Ex- 
pedition nach Gaconda geflüchtet, wo Verſtär⸗ 
kungen erwartet werden, welche der General- 
gouverneur ſelbſt heranführt. Der Aufſtand der 
Eingeborenen wird hier engliſchen Einflüſſen zu⸗ 
geſchrieben. — Der frühere Miniſter Carvalho iſt 
zum Generalinſpector der afrikaniſchen Colonien 
ernannt und mit deren völliger Neuorganiſation 
beauftragt. ; 

Brüſſel, 28. Mai. (Privattelegramm.) Die Prin- 
zeſſin Clementine wird ſich demnächſt mit dem 
jüngeren Sohn des Prinzen von Wales verloben. 

Konſtantinopel, 28. Mai. (Privattelegramm.) 
Der Sultan hat die Kerabminderung der Be⸗ 


Petersburg, 28. Mai. (Privattelegramm.) Der 
Dichter Leo Tolſtoi iſtzan einer Entzündung innerer 
Organe ſchwer erkrankt. 


Danzig, 29. Mai. 
* [Stadiverordnetenſitzung am 28. Mai.] 
Vorſitzender Kerr Otto Steffens; Vertreter des 


Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Hagemann, 


tadträthe Licht, Dr. Coſack, Dr. Samter, Trampe, 
Witting. N 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Amtseinführung des neugewählten beſoldeten 
Herr Bürgermeiſter 


das neue Magiſtratsmitglied begrüßenden An⸗ 
ſprache. Es ſei nicht nöthig, Herrn Toop auf die 


weiſen, da er bereits in dem Communaldienſt 


einer großen Stadt beſchäftigt geweſen ſei. Aber 


eines müſſe er doch hervorheben: wenn hier 
Großes in der Communalverwaltung erreicht ſei, 
ſo habe man das vornehmlich dem Umſtande zu⸗ 
zuſchreiben, daß Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 


verſammlung hier immer in voller Webereinftim- 


mung gehandelt hätten. Er hoffe und wünſche, 
daß auch Kerr Toop dieſe Einigkeit in ſeinem 


Befriedigung in feinem hieſigen Wirkungskreiſe. 


wie der Herr Magiftrats-Dirigent namens der 
Stadtverordnetenverſammlung. 

Auf den dringlichen Antrag des Magiſtrats wird 
darauf vor der Tagesordnung genehmigt, daß das 
zu ſchleunigem Abbruch behufs Regulirung der 
Fahrſtraße am Olivaer Thor beſtimmte ehemalige 


Fortificationsgebäude daſelbſt dem Zimmermeiſter 


Scheibler für deſſen Meiſtgebot von 2150 Mk. zu⸗ 
geſchlagen werde. 

Die Urlaubsgeſuche der Stadtverordneten Herren 
Krug, Martiny und Pfannenſchmidt werden ge⸗ 
nehmigt; von den Protokollen über die Monats- 


reviſionen des ſtädtiſchen Leihamts vom 18. April 


und 17. Mai wird Kenntniß genommen. Des- 
gleichen von der an 899 des Magiſtrats, daß 

889 beſchloſſene Abtretung 
von 27 Qu. - Meter Straßenterrain vor dem 
Grundſtück Siſchmarkt Nr. 3 zur Bebauung für 
den Preis von 600 Mk. unterblieben ſei, weil der 
beabſichtigte Neubau auf jenem Grundſtück nicht 
zur Ausführung gelangt iſt. 

Für das Johannis⸗Volksfeſt bewilligt die Ver⸗ 
ſammlung die bisherige Summe von 900 Mk. 
und wählt in die Commiſſion zur Veranſtaltung 
des diesjährigen Volksfeſtes die Stadtverordneten 
Ahrens, Kauffmann und v. Rozynski, als deren 
Stellvertreter die Stadtverordneten Schüßler und 


Simſon. | . 

Das zwiſchen der Stadt und der Wittwe 
Paetſch beſtehende Contracts - Verhältniß, nach 
welchem rau Paetſch die Beſpeiſung der 
Polizeigefangenen gegen eine e e von 
28 Pf. 2 Kopf und Tag und 4 Pf. für 
jede auf ärztliche Verordnung verabreichte Portion 
Kaffee bewirkt, wird auf 1 Jahr prolongirt. 
Dem St. Marien-Arankenhaufe werden die Real 


Ber 


Communalabgaben für feine Grundſtucke pro 
1890/91 im Betrage von 126,40 Mk. erlaſſen. 


Zur Regulirung des ſog. „Prauſter Ganges“ 


in St. Albrecht find durch den diesjährigen Bau- 
Etat 1400 Mk. ausgeworfen, wovon 150 Mk. für 
den Ankauf eines der Kirchengemeinde St. Albrecht 
ehörigen kleinen Landſtückes erforderlich ſind. 
Nachdem die Kirchengemeinde nunmehr zum Ver- 
kauf deſſelben autoriſirt worden, bewilligt die 
Berſammlung den Ankauf für den erwähnten 
Preis und Uebernahme eines Rentenbetrages von 
jährlich 3,20 MA. auf die Stadt. 

Die Verſammlung ertheilt dann den Zuſchlag: 
1) zum Verkauf einer abzubrechenden Holzkathe 
auf der Heubuder Kämpe an den pächter Köpke 
für 150 Mk.; 2) zur Verpachtung der Jagd- 
berechtigung im ſtädtiſchen Forſtbezirk Heubude⸗ 
Neufähr auf 6 Jahre an Herrn Stadrath Kosmack 
für deſſen Meiſtgebot von jährlich 660 Mk. (bis- 
herige Pacht 255 Mk.); 3) zur freihändigen Ber- 
pachtung einer dem Stadtlazareih gehörigen 
Landparzelle in Ohra an die Wittwe Kuntze da- 
ſelbſt für jährlich 70 Mk.; 4) zur jederzeit wider⸗ 
ruflichen Berpachtung des neben der Schule zu 
Schidlitz belegenen, den früher dort wohnhaften 
Kauptlehrern zur Nutzung übe ewieſenen Garten- 
landes von etwas über 3 Morgen an 
den Schuldiener Gregor für jährlich 120 Mk. 
Jerner genehmigt die Verſammlung die Ueber⸗ 
tragung des Pachtrechts in Betreff einer Parzelle 
zu Bürgerwieſen von der Wittwe Lietz auf den 
Landwirth Gräske für die Dauer der laufenden 
Pachtperiode und den ſtipulirten Pachtzins. 

Zur Anfertigung der Urliſte für die Schöffen 
und Geſchworenen und die diesjährige Gemeinde 
wählerliſte werden 2400 Mk., zur Erneuerung 
des Freigerinnes und der Eisbrücke an der 
Prauſter Mühle 3550 Mk., zu umfaſſenden 
Reparaturen reſp. Umbauten auf dem von der 
Stadt angekauften, vorläufig vorausſichtlich durch 
vortheilhafte Vermiethungen zu verwerthenden 
Grundſtück Langgaſſe 26 werden 6000 Mk., für 
Reparaturbauten an der Societätsſchule in Stroh- 
deich die auf den ſtädtiſchen Antheil entfallenden 
370 Mk., für Vertretung von Lehrern am 
ſtädtiſchen Oymnaſium 400 Mk., für Einſtellung 
zweier Hilfs⸗Turnlehrer für die Sommermonate 
120 Mk., für Vertretung erkrankter ſtädtiſcher 
Unterbeamten 486 Mk., für Aufſtellung einer 
neuen Gaslaterne am Vorſtädt. Graben 99 Mk., 
für Beſeitigung eines kleinen Borbaues auf dem 
Hrundſtück Weidengaſſe 15 Herrn Paul Eiſenack 
50 Mk. baare Beihilfe und 24 Mk. Koſten der 
Trottoirregulirung bewilligt. — Die meiſten dieſer 
Anträge werden ohne Debatte genehmigt. Bei 
Bemilligung der Koſten für Anfertigung der Ge- 
meindewählerliſte macht Stadtv. Klein darauf 
aufmerkſam, daß bereits 6 Mandate zur Stadt- 
verordneten-Verſammlung erledigt ſeien und es 
ſich empfehlen dürfte, dieſe 6 Erſatzwahlen mög- 
lichſt bald nach Berichtigung der Gemeindewähler⸗ 
liſte vorzunehmen, zumal eine Vereinigung der- 
ſelben mit den regelrechten Ergänzungswahlen im 
November nach den bekannten neueren Ent- 


ä N 


ort das rliche vorſchlagen, womit 
ſammlung einverſtanden iſt. — Die Vorlage b 
den Ausbau des Kauſes Langgaſſe 26 wünſcht 
Herr Kauffmann zunächſt in einer Commiſſion 
von 3 Mitgliedern erörtert zu ſehen, namentlich 
auch im Hinblik auf die künftige Bermerthung 
des Kauſes, das allerdings ſkandalmäßig ver- 
fallen ſei und dringend einer umfaſſenden Repa- 
ratur bedürfe. Herr Stadtrath Witting weiſt 
darauf hin, daß die Commune das Haus, welches 
ihr noch nicht lange gehöre, in ſehr ſchlechtem 
Zuſtande übernommen habe. Da die jetzige Vor⸗ 
lage das Reſultat ſehr eingehender Berathungen 
ſowohl im Magiſtrat wie in der Bau- und 
Kämmereideputation ſei, an der viele Stadtver⸗ 
ordnete mitgewirkt hätten, halte er eine noch⸗ 
malige Commiſſionsberathung nicht für erforderlich, 
ohne ſich derſelben aber widerſetzen zu wollen. 
Der Kauffmann'ſche Antrag wird darauf mit 
einigen Stimmen Mehrheit abgelehnt, der Ma- 
giſtratsantrag pure angenommen. 

Der frühere Pächter der Ganskrugfähre, 
welchem die Verwaltung derſelben abgenommen 
werden mußte, hat die Jährgeräthſchaften in fo 
mangelhaftem Zuſtande hinterlaſſen, daß deren 
ſchleunige Inſtandſetzung mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 651,33 Mk. bewirkt werden mußte, 
Davon ſind neben der reſtirenden Pacht von 
75 Mk. 247,86 Mk. aus feiner Caution gedeckt, 
der Erſatz der übrigen 403,47 Mk. iſt vorläufig 
nicht zu erlangen geweſen und es genehmigt die 
Berſammlung deren vorſchußweiſe Zahlung aus 
der Kämmereikaſſe. f 


Schließlich wird in öffentlicher Sitzung die Ab- 


löſung kleiner Grundzinsbeträge durch Kapital- 
einzahlung genehmigt und für eine Reihe von 
Jahresrechnungen über einzelne Verwaltungs- 
zweige Hecharge ertheilt, wobei die vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen nachträglich genehmigt 
werden, jo beim Schuletat pro 1888/89 Ueber- 
ſchreitungen von zuſammen 4593 Mk., beim Gas- 
anſtalts-Etat desgleichen von 7086 Mk. 
In nichtköffenklicher Sitzung erklärt die Ber⸗ 
ſammlung ihr Einverſtändniß mit der Anſtellung 
des bisherigen Jeldwebels Kapitzki als ſtädtiſcher 
Bureau-Aſſiſtent, genehmigt die Benjionirung des 
Arbeitshausauffehers Mohr mit einer jährlichen 
Penſion von 789 Mk., bewilligt der Wittwe des 
berfiorbenen Wachtmanns Bofenski eine monat⸗ 
liche Unterſtützung von 15 Mk. und vollzieht 
darauf eine Reihe von Wahlen. Zu Sach⸗ 
verſtändigen bei Abſchätzung von Kriegsleiſtungen 
werden gewählt die Herren Annacker, Hybbe⸗ 
‚ neih, Stadträthe Helm und Hendewerk, Director 
Kupferſchmidt, Kfm. Ed. Leiske, Ph. Schneider, 
Spalding und Paul Steimmig, zum Mitgliede 

er Gebäudeſteuer⸗Commiſſion Kerr Guftan 
Schneider, zum Schiedsmann des 3. und U. Stadt- 
bejichs Herr Kari Eſchert, zu Mitgliedern der 

Armen-Commiſſion die Herren Rentier Krauſe 
185 Capitän Scheibe, zum Mitgliede der 
= Armen⸗Commiſſion Kerr Expert Lacy, zum 
Alö re - Borfieher des 22. Stadtbezirks Herr 

Ib, Boldt, desgl. des 11. Bezirks Herr Kauf⸗ 
Fu Joh. Hufen und zu deſſen Stellvertreter 

a Kaufmann Richard Iſchäntſcher. 
en Bei dem geftern Nachmittag ftatt- 
Nene Königsſchießen errang die Königswürde Herr 
3055 Ludwig; erſter Ritter wurde Hr. Kotelbeſitzer 
debrand, weile) Ritter Hr. Spediteur Robert 
etzer jun., dritter Ritter Fr. Fleiſchermeiſter Julius 


en, womit die 


etr. 
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Rohrdanz, vierter Ritter Hr. Fleiſchermeiſter Sommer. 
Der Beſuch ſeitens des Publikums war trotz des etwas 
rauhen Wetters recht zahlreich. — Von Marienburg 
war eine Deputation von 5 Mitgliedern, von dem 
Danziger Bürger⸗Schützencorps eine ſolche von 2 Mit- 


gliedern erſchienen, welche am Königsſchießen theil⸗ 


nahmen. Im hinteren Garten concertirte die Theil ſche 
Kapelle, im vorderen Park die des Hrn, Krüger. Am 
Abend präſentirten ſich Park und Garten in einer im- 
poſanten elehtriſchen Lichtfülle. 

* [Wochen -Nachweis der Bevölkerungs⸗Vorgänge 
vom 18. bis 24, Mai.] Lebend geboren in der Berichts ⸗ 
Woche 45 männliche, 41 weibliche, zuſammen 86 Siin- 
der. Todtgeboren 3 männliche Kinder. Geſtorben 
(ausſchließlich Todtgeborene) 30 männliche, 30 meib- 
liche, zuſammen 60 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 0—1 nd 13 ehelich, 4 außerehelich ge- 
borene, Todesurſachen: Diphtherie und Croup 4, 
Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und Nervenfieber 2, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 8, darunter von 
Kindern bis zu 1 Jahr 7, Kindbett- (Buerperal-) 
Fieber 1, Lungenſchwindſucht 7, Acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 3, alle übrigen Krankheiten 31, 
Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewalt⸗ 
ſame Einwirkung 3, Selbſtmord 1. 

* Die „Inſt. Jig.“ erklärt auf Erſuchen des Herrn 
Landrath Davidſohn zu Inſterburg ihre geſtrige Nach⸗ 
richt von der Ernennung des Hrn. Davidjohn zum Ober⸗ 
präſidialrath in Königsberg für irrthümlich. 


Wucherprozeß gegen die Gebr. Gaedeke. 
(Specialbericht 5 „Danz. Itg.“.) 


3 -a- Elbing, 28. Mai, Nachm. 
Die ide Verhandlung wurde durch den Land- 
gerichtsdirector Herrn Harder geleitet, die Anklage ver- 
trat Herr Staatsanwalt Preuß, als Vertheidiger 
fungirten wie bei dem erſten Prozeß die Herren Juſtiz⸗ 
rath Mendthal und Rechtsanwalt Dr. Krantz aus 
Königsberg. Als Sachverſtändige waren außer den 
hen im erſten Prozeß vorgeladenen Herren aus 

erlin die Herren Bücherreviſor Bierſtädt, der Director 
der Preußiſchen Bodencreditbank Benſit und der Di- 


rector der Mitteldeutſchen Creditbank Ellendt geladen. 


Die Angeklagten machten im weſentlichen dieſelben An- 
gaben wie in der erſten Verhandlung. Sie beſtritten, 


Kenntniß von der Nothlage des Heinrichs gehabt zu 


. da derſelbe ein Waarenlager im Werthe von 
76000 Mk. beſeſſen habe, welches alle Schulden deckte. 
Sie hätten Liebeck den Vorſchlag gemacht, das Maaren- 
lager zu lombardiren, und hätten ſich zur Gewährung 
eines Credites erſt dann entſchloſſen, als Liebeck eine 


Lombardirung für unthunlich erklärt habe. Es ſei 


ferner ein großes Riſico von iet Seite geweſen, 
einem Geſchäft, welches ſich ſeit einer Reihe van 
Jahren in abſteigender Linie bewegt habe, einen 
mehrere Jahre laufenden hohen Credit zu gewähren. 
Der Kaufmann Heinrichs gab an, daß er deshalb nicht 
an eine Lombardirung habe herangehen können, weil 
eine Artikel Modewaaren und als ſolche ſtarken Con- 
uncturen unterworfen geweſen ſeien. Auch die Ein⸗ 
iehung der Außenſtände ſei ſehr ſchwierig geweſen, da 
feine Schuldner hauptſächlich 

kreiſe angehört hätten, die ihre Einnahmen viertel⸗ 
jährlich oder halbjährlich bezogen hätten. Schon als 
Liebeck Rechnungen an die Kunden verſchickt habe, 
hätten dieſelben dieſes Vorgehen übel genommen, ſo 
daß im Jahre darauf ein bedeutend geringerer Umſatz 
erzielt worden ſei. : - 


£iterarifches. 

* Handbuch des Bank- und Börſenweſens für 
Bankbeamte, Kaufleute, Kapitaliſten, ſowie für den 
Selbſtunterricht. Von Jacob Kautſch. (Circa 12 Lie- 
en Verlag für Sprach- und Fandelswiſſen⸗ 
chaft (Dr. P. Langenſcheidt), Berlin SW. 11. Banken 


Leicht und heiter geſchrieben, erreichen 15 ihren Zweck, 
eine müßige Stunde angenehm zu verkürzen. — Nicht 
minder bewährt ſich Konrad Telmann in „Nach Jahr 
und Tag“ von neuem als gewandter Erzähler, der 
vor allem durch eine edle und formvollendete Sprache 
de feſſeln weiß. In anſprechender Weiſe bewegt ſich 
er Inhalt feiner Novelle innerhalb der Grenzen aus- 
gleichender Gerechtigkeit, die ebenſo dem geprüften 
Berdienft endlich ſeine Krone ertheilt, als fie in die 
Schuld bereits den Keim der künftigen Strafe legt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Das Grab Heinrichs v. Kleiſt] auf der kleinen 
Anhöhe von Wannſee wurde während der Pfingſtfeier⸗ 
tage von zahlreichen Berliner Ausflüglern beſucht, 
welche die Erneuerung der Ruheſtätte in Augenſchein 
nehmen wollten. Das Eiſengitter um das Grab iſt 
neu angeſtrichen, die hohen Granitpfeiler an den Ecken 
und die Steine find gereinigt, die Grabſchrift auf- 
gefriſcht. Der Grabhügel ſelbſt iſt erhöht, und wo 
ſonſt welkes Laub ſich häufte, ziehen ſich junge Epheu⸗ 
ranken hin. Der Boden rings umher iſt geebnet, und 
die beiden kleinen Bäume rechts und links find ebenſo, 
wie die aus dem Grabe gewachſene Eiche geſtutzt. Ein 
Wärter iſt für das regelmäßige Begießen und die be⸗ 
ſtändige Pflege der geweihten Stätte angeſtellt, und 
man darf beſtimmt darauf rechnen, il das Dichter⸗ 
grab nie wieder in einen Zuſtand vollſtändiger Ver⸗ 
wahrloſung gerathen wird. Wenn jetzt noch etwas 
für die Verbeſſerung der zum Grabe führenden Wege 
geſchehen könnte, ſo wäre allem Uebel abgeholfen. 

* [Eine elektrotechniſche Verſuchsſtation ], die erſte 
in Norddeutſchland, iſt in Magdeburg gegründet 
worden. Sie wird nach dem Muſter der in München 
bereits beſtehenden eingerichtet, aber nach verſchiedenen 
Richtungen noch erweitert werden. Die Leitung hat 
der Elektrotechniker Dr. M. Krieg, Chefredacteur des 
„Elektrotechniſchen Echos“, übernommen. Die Aufgabe 
dieſes gemeinnühigen Inſtituts ſoll darin beſtehen, alle 
auswärts in elektriſcher Beziehung gemachten Fort- 
ſchritte ſofort auch unſerer Induſtrie dienſtbar zu machen 
und, wenn möglich, die einer gedeihlichen Entwickelung 
entgegenſtehenden Hinderniffe wegzuräumen. Ebenſo it 
ſie beſtimmt, für elektrotechniſche Geſchäftsunter⸗ 
nehmungen und ſonſtige Intereſſenten Rohſtoffe und 
Materialien zu elektrotechniſchen Zwecken zu erproben 
und zu unterſuchen, ſowie die Prüfung von elektriſchen 
Einrichtungen, Apparaten, Inſtrumenten und dergl. 
vorzunehmen und bezügliche Raihſchläge 0 er- 
theilen. Weitere er find die Unterſuchung 
von ausgeführten Anlagen für Beleuchtung, Kraft- 


dem Beamten- und Rentier 


auf den Markt. Iſt es fo ſchon 
ierig, ſich auf de Wunſch des Einſenders dieſer Zeilen erfüllt. 


1. Metallbeſtand (der. Be- 


übertragung und metallurgiſche Zwecke, die Be- 
ſtimmung der Leuchtkraft von Bogen- und Glühlampen, 
die Ermittelung von deren Conſtanten, wie Stromſtärke 
und Spannung, die Prüfung von Kohlenſtäben, die 
Prüfung und Eichung von Meßinſtrumenten, Gontrol- 
apparaten, Regulatoren, die Unterſuchung von Kecu⸗ 
mulatoren, Primärbatterien u. ſ. w. u. ſ. w. Für die 
am häufigſten vorkommenden einfacheren Arbeiten ſoll 
ein proviſoriſcher Tarif aufgeſtellt werden, während 
für umfangreichere Arbeiten die Gebühr dem jedes- 
maligen Uebereinkommen zwiſchen dem Antragiteller 
und der Verſuchsſtation überlaſſen bleibt. Die Mit- 
glieder der Verſuchsſtation genießen einen 25procent. 
Rabatt, der Mitgliedsbeitrag beträgt jährlich 20 Mk. 
Darauf bezügliche Anmeldungen, Anfragen u. ſ. w. 
nimmt die „Elektrotechniſche Verſuchsſtation zu Magde⸗ 
burg, Spiegelbrückhe 3“ jeder Zeit entgegen. In der 
neuen Verſuchsſtation werden auch junge Leute, 
welche ſich der Elektrotechnik widmen wollen, Gelegen- 
heit haben, gründliche Kenntniſſe zu erwerben. 

Frankfurt a. M., 27. Mai. die „Frankf. Itg.“ 
meldet: Der Abſchluß der Verhandlungen wegen Er- 
richtung einer Actien-Geſellſchaft für die Mannesmann⸗ 
ſchen Rohrwalzwerke durch die Deutſche Bank iſt nahe 
bevorſtehend. Das Actienkapital beträgt über dreißig 
Millionen, wovon die Hälfte Mannesmann für die 
Ueberlaſſung der Patente gratis erhält, während von 
der anderen Hälfte ein kleinerer Theil für die Er⸗ 
werbung der Mannesmann'ſchen Fabriken in Remſcheid, 
Komotau u. ſ. w. verwendet und der Reit dem Con- 
ſortium überlaſſen wird mit anſehnlichem Agio, woraus 
der Reſervefonds zu bilden iſt. . 


Schiffs-Nachrichten. 
* Danzig, 28. Mai. Das zur hieſigen Rhederei ge- 
hörige Barkſchiff „Norma“ (Capitän Ruſch) iſt laut 
eingetroffener Depeſche heute glücklich in Rochefort 


angekommen. 

Swinemünde, 27. Mai. Geſtern Nachmittag gerieth 
in der Nähe von Glienken ein auf der Oder kreuzender 
Segelkutter zwiſchen einen ſtromaufwärts fahrenden 
Schleppzug, wobei der Kutter von dem Boot des letzten 
im Schleppzuge befindlichen e erfaßt und unter 
Waſſer gedrücht wurde. der Kutter füllte ſich ſogleich 
mit Waſſer und ſank nach wenigen Minuten. Von den 
vier Inſaſſen des verunglückten Fahrzeuges retteten fa 
drei in das vorerwähnte Schiffsboot, während der 
vierte, der das Boot nicht mehr zu erreichen vermochte, 
von der Beſatzung des in der Nähe kreuzenden Kutters 
„Arion“ gerettet wurde. Der geſunkene Kutter, der 
erſt vor kurzem für den Preis von 1100 Mk. in 
Hamburg erbaut worden iſt, wurde noch geſtern Abend 
wieder gehoben. i 


Zuſchriften an die Redaction. 

Ich wohnte am erſten Pfingſtfeiertage dem Kaupt⸗ 
gottesdienſte in der Marienkirche bei. Die Kirche war, 
zumal in der Nähe der Kanzel, dicht gefüllt und dieſer 
vermehrte Kirchenbeſuch hatte wohl auch das Klingel- 
beutelperſonal veranlaßt, bei Zeiten mit dem Einſammeln 
der Pfennige zu beginnen. x 

Stört dieſes Ueberall⸗Durch-Drängen und Zwängen 
ſchon während des Geſanges, wieviel mehr ſtörte dieſe 
alte Sitte am erſten Feiertage während des allge- 
meinen Kirchengebetes! Lat nicht jeder Kirchen ⸗ 
beſucher ein Recht darauf, ungeſtört ſich der Andacht 
während des Gottesdienſtes hingeben zu dürfen? Ich 
frage ferner: Iſt der Ertrag aus dem Klingelbeutel 
wirklich jo erheblich, daß eine Unterbrechung der An- 
dacht unbedingt nöthig erſcheint? Wäre es nicht ein 
Leichtes, durch freiwillige Jahresbeiträge jene Summe 
aufzubringen und damit die Gemeinde von dem zu- 
dringlichen und läſtigen Klingelbeutel zu befreien? 
Zaufende würden mit Freuden das Verſchwinden des⸗ 
wur begrüßen. Es bleibt für jeden Einzelnen noch 
mmer genug Gelegenheit, im Gotteshauſe ſein Scherf⸗ 
lein darzubringen. 5 
MWürde dieſe Anregung zur Bildung eines „Anti- 
Klingelbeutel⸗Bereins“ führen, fo wäre der lebhafte 


Barth. 


Hugo 


Standesamt vom 28. Mai. 

Geburten: Stadtgeometer Max Block, S. — Schmiede- 
geſelle Martin Wisniewski, S. — Schneidergeſelle 
Friedrich Gehrmann, T. — Packhofs⸗Vorſteher Eduard 
Heukeshoven, T. — Sriſeur und Barbier Otto 
Abromowski, S. — Arbeiter Anton Hallmann, S. — 
Arbeiter Martin Mener, S. — Schloſſergeſ. Robert 
Gohr, S. — Schiffsgehilfe Johann Wardzinski, T. — 
Unehel.: 1 ©. x 

Kufgebote: Gifenbahn-Gtations-Diätar Julius Perwo 
und Wittwe Ida Amalie Hausberg, geb. Peters. — 
Schloſſergeſelle Julius Johann Martin Makowski und 
Ludowika a Mierau. — Zimmergeſelle Paul 
Eduard Kupp und Johanna Charlotte Eliſabeth Wilke. 
— Malergehilfe Bernhard Julius Adolf Schultz und 
Anna Anhuth. 

Keirathen: Schuhmachergeſ. Jakob Bernhard Broza 
und Aurora Charlotte Amalie Ahlsdorf, geb. Wandtke. 
— Arb. Otto Wilhelm Friedrich Reimann und Auguſte 


Wilhelmine Liedtke. — Arb. Julius Karl Grieſe und 


Kurelie Antonie Sonnabend. — Schuhmachergeſelle 
Andreas Grzedzicki und Julianna Majewski. — Schloſſer⸗ 
ga n Koſtuſch und Klara Amalie 
Jaſchinski. f 
Todesfälle: Wittwe Henriette Zimmermann, geb. 
Schauroth, 55 3. — Wittwe Conſtantia Renate Stein, 
geb. Muſack, 70 J. — T. d. Schloſſergeſellen Leopold 
Trampnau, 3 J. — T. d. Buchhalters Hermann 
Konitzko, 1 J. — T. d. Arb. Friedrich Fürſt, 2 W. 
— Frau Bertha Alwine Friederike Eichholtz, geb. 
Wolff, 54 J. — Schloſſergeſ. Karl Friedrich Franz, 
— S. d. Arb. Karl Benjamin Thomas, 14 3. — 
T. d. Arb. Joſef Pompetzki, 4 J. — Arbeiter Rudolf 
Hempler, 39 3. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Mai. f 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Mai. 
Activa. 


Status vom Status vom 


tand an coursfähigem 5 1 
- deutich. Geldeu. an Gold 23. Mai. 14. Mai. 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu JUL 41 
1392 AN berechnet... . 869 036 000 856 856 000 
2. Beitand an Reichskaſſen⸗ 
Bene . 23 221 000 23 050 000 
3. Beſtand an totenanderer 
annen n 9 938 000 7370 
. Beitand an Wechſeln .. 471848000 | 492 928000 
5. Beſtand anLombardiord, 75 945 000 77104000 
6. Beitand an Effecten . 6921 000 6 480 000 
7. Beitand an ſonſt. Activen 30 616 000 29 499 000 
Paſſiva. 
8. Das Grundkapital... . 120 000 000 120000000 
9. Der Reſervefonds 25 935 000 5 935 000 
10. Der Betrag der umlauf. 
Noten . „ „ „ „920 138 000 943 104 000 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Verbindlichkeiten . . 410214999 396043000 
12. Die ſonſtigen Bailiven. . 600 000 510 000 


Frankfurt, 28. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 2638/8, Franzoſen 194, Lombarden 113½, ungar, 
4 Goldrente 89,90, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz fell, 

Paris, 28. Mai. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
93,82½, 3% Rente 90,35, ungar. 4% Goldrente 905/# 
Franzoſen 491,25, Lombarden 307,50, Türken 19,121/2, 
Aeanpter 48531. — Tendenz: feſt. — Nohzucker 
880 loco 31,00, weißer Zucker per Mai 34,00, per Juni 
34,12½, per Juli-Auguſt 34,3 7½, per Oktbr.-Jan. 33,50. 
— Tendenz: behauptet. 

London, 28. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
989/16, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1888 
99, Türken 18), ungar. 4% Goldrente 901/a, Aeanpter 
86/6, Platzdiscont 1ꝛ . — Tendenz: fell, — 
Havannazucker Nr. 12 1, Rübenrohzucker 12/, 
Tendenz: feſt. 


0 „ Per 
5 Bun nicht contingentirt 34 
un 


Petersburg, 23. Mai, Wechſel auf London 3 M. 
85.40, 2. Orientanleihe 998, 3. Drientanleihe 99% 

Remwnork, 27. Mai, (Schluß Course.) Wechſei auf 
London (60 Tage) 4,84½, Cable Transfers 4,87, 
ech a. ars dd Tage) 5,198, Wechel auf Berlin 
(60 Tage) 98, u fundirte Anleihe 122, Canadian⸗ 
Pacific-Actien 828, Central-Pacific-Actien 35½, Chic. 
u. North-Weſtern-Act. 115½ Chic, Mil- u. St. Baul- 
Act. 788, Illinois -Cenfral Act. 115½, Lake-Shore⸗ 
Michigan-South⸗Act. 112¼;, Louisville- und Naſhville⸗ 
Actien Y1Yı, Newy. Laße-Grie u. Weſtern Actien 28¾, 
Newy. Lahe- Erie- u, Welt. ſecond Mort. Bonds 106/, 
New. Central- u. Hudſon-River⸗Actien 109, Northern⸗ 
Pacific- Preferred Act. 8/8, Norfolk- u. Meſtern- Pre- 
ferred - Actien 60/8, Philadelphia. und Reading-Actien 
45 /, Gt, Louis- u. S. Franc.⸗Pref.-Act. 63, Union-Bac.- 
Kctien 66, Wabaſh., St. Louis-Pacific-Pref.-Act. 295. 
2 —— . ———— . 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 28. Mai. 
Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


feinglafig u. weiß 126— 3605 148—192 H Br. 


hochbun 26—134% 146—192 M Br. 
hellbunt 126—134% 142— 189 MM Br.| 131—17 
bunt —133%140—188 M Br. M bei 

roth 126—135 0b 142—189 H. Br. 

ordinär 120—130'%% 120—184 r. 


bez., per Juni- Juli tranſit 137½ M bez., per Juli- 

Auguſt tranfit 137 M Br., 1362 Al Tr © 
% l r. 172 MM Od. per Okt, Novbr. krank 

72 Kr „ per ‚Rovbr. tran 

134½ M bez. 

Roggen loco geſchäftslos, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 120% inländ. , 
Regulirungspreis 120%: lieferbar inländ. 140 Al, 


Ber Septbr.-Oktbr. inländ. 1 
7½ Br., 96½ A 


8 ez. 
Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 54 JUL 
d., per Oktbr.⸗Deibr. 51 Al Gd., per Oh 
1572 Gb., nicht contingentirt loco 33% ut Gd, 
per Oktbr.-Dezbr. 31½ At Gd., per November-Ma 


32 5 

Nohzucker ſtetig, Rendem. 880 Tranſitpreis franco Neu- 
fahrwaſſer 12,05 AM bez. per 50 Kilogr, incl. Sach 

Petroleum per 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer 
verzollt, bei Wagenladungen mit 20 % Zara — M, 
bei kleineren Quantitäten 12,30 Al bez. 

Steinkohlen per 3000 Nilogr. ab e 2 
Kahn Ladungen, engliſche Schmiede -Nuß- 99—6 
, ſchott. Maſchinen⸗ 43½—48 M, Steam ſmall 39— 


Vorſteher⸗Kmt der Kaufmannſchaft. 
Rohzucker. 


FR 
Schluß-Courſe. Stimmung: feſt. Mai 12,40 AN Käufer, 
5 42½ M do., Auguſt 12,50 


Productenmärkte. 

Königsberg, 27. Mai. (v. Portatius und 90 5 
Weizen per 1000 Kilogr. bunter ruff. 124/505 138,50 
bez, gelber ruff. 115 0b 125, 126, 122 bb mit Roggen 125, 
126% bei, 133, bez, xother 120/1%% 176 
123/44, 180, ruf. 123% 128,50, 125/65 bb beſ. 135, 126/700 
bei, 900 — Roggen per 1000 Kilogr, inländ. 
121% 134, 128 bb 18 l bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. 
28055 ruſſ. 92, ab Boden 90 Al bez. — Safer per 

000 Kilogr. a. d. Waſſer Ger. 126 MU bei. — Erbſen 

er 1000 Kilogr. weiße ruſſ. Bictoria- 148 . bi — 

otter per 1 ilogr. Hanfſagt ruſſ. ger. 140, 14 
bez. — Weiienkleie per 1000 Kilogr. Gum See- E 5510 ö 
ruſſiſche grobe 12, Teine 62,50, 66, 6B, bei,, 60 
beiahlt. — Spiritus A 0 er % ohne 
Faß loco conkingentirt 54¼ Al Br., nicht a irt 
34 all Mai contingentirt 547¼ Br., 

nicht contingentirt d per Ju 
nicht contingentirt d., per Juli nicht contin⸗ 
gentirt 34¼ d., per Auguſt nicht contingentirt 35 
u an — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 
ranſito. 


„ 1. Qual. Karkoffelſtärke 
‚15—16,25 M, 2, Qual, Kartoffelſtärke und Mehl 
13,50—14,50 , gelber Syrup 17,50 b 
Capillair Export 20,00 — 20,59 N 
19,00—19,50 MU, Kartoffeliucher -Capillair 19,50 bis 
19,75 AM, do, gelber 18,00—18, 

—35 l, Bier-Couleur 34—35 Al, 
weiß 1. Dual. 25,50—26,50 UL, 


.) 36— „ do. (groß- 

„Halleſche u. Schleſiſ 0,50 bis 
42,00 M, Schabeſtärke 31—32 U, ee 30 bis 
31 AM, Reisſtärke (Strahlen) 45,50—47,00 Al, do. 
a) 43,00—44,00. Al Alles per 100 Kilo ab Bahn 
bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 


Verſicherungsweſen. 

[Lebensverfiherungsbank für Deutſchland in Gotha.] 
Die vorgenannte älteſte und größte deutſche Lebens“ 
verficherungsbank hat auch im Jahre 1889 im allge- 
meinen wieder recht befriedigende Ergebniſſe erzielt. 
Es wurden von ihr 4319 neue Verſicherungen über 
32 402 700 Mk. abgeſchloſſen. Es erfuhr der Verſtche⸗ 
rungsbeſtand wieder eine anſehnliche Zunahme; er ſtieg 
auf 73581 Perſonen mit 567 658 700 Mk. Verſiche⸗ 
rungsſumme. Der reine Ueberſchuß im Betrage von 
7091271 MR. ſtellt ſich höher als in jedem früheren 
Jahre und iſt 191 0 dem günſtigen Verlauf der Gterb- 
lichkeit hauptſächlich dem Umftande zu verdanken, daß 
die Bankfonds ungeachtet des niedrigen Standes des 
Zinsfußes immer noch einen den rechnungsmäßigen 
Bedarf erheblich überſteigenden Ertrag lieferten, und 
daß die Berwaltungskoſten auf der außerordentlich 
niedrigen Ziffer von nur 4,77 % der Jahres-Ginnahme 
gehalten werden konnten. Der Bermögensbeftand der 
Bank erreichte die Höhe von 159 566 005 Mk. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Mai. Wind: 9. 
Geſegelt: Pineta (S.), Riemer, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 
Menyer g. Königsberg, Ingenieur. 


Frl., Bluhm a. 


Kotel du Nord. 
Haack a. Berlin, 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Jerrmann, — das Seuilleton und Literariihe: 
„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels., Marine Tpeil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. . 


der Deutſch-Italieniſchen Wein-Ime 

Marsala, port - Geſellſchaft, Marke Nr. 25, 26 
u. 27, angenehm flüchtige, reinſchmeckende Deſſertweine 
in mäßiger Preislage. Erſatz für Madeira oder Sherry. 
Garantie für abſolute Reinheit durch Staats Controle. 
öchſte Auszeichnung auf der Kölner Fachausſtellung für 
etränke, Bolksernährung und A Nas ſelfung ſowie 
bei der a Na ar A ung 9 10 aa 
rungsmittel und Hausbedarf. 3 v Manke 
92 lädt, Graben 285 dart Schnarcke Nachfl. in 
anzig⸗ 5 


N 


1. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade 
Ueberall vorräthig. 


— — — 


Weimar-Lotterie 1890. sl bene 
6700 Gewinne im Werthe v. 200 000 Mark. 


Haupigewinne w. 50 000 Mh., 20 000 Mh., 10.000 Mi. . 1. m 
Nächſte Ziehung vom 1.—8. Juni d 


4 a Al., für beide Ziehungen gülti ind allerorts zu 
Loose a 1. Mk., 5 hab 9 105 ſowie 5 to, ng durch ; 
den Vorſtand der Ständigen Kusſtellung in Weimar. 


Wiederverkäufer werden unter günſtigſten Bedingungen angeſtellt. 


Das Loos 


5 8 ort für d die lege 
Koſtet 


Germaniſche Märchen. 


Der Jugend erzählt 
von Carl g. Krüger, Rektor in Königsberg i. Pr. 
Enthe 39 Märchen auf 220 Seiten. 
Einf. gebd. M 1,20, eleg, gbd. M 1,50. 
Von der Preſſe ſehr günſtig beurtheilt! Ausführlichen 
Proſpect bitte zu verlangen. 
a Du 1 


10. Grosse Weimar Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich 7.—9. Juni er. BE 
6700 Gewinne, Werth Looſe 8 1 Mark 
0 0 900 Mk. empfiehlt 195 Bebel auch 


gegen mae an Brief- 


Danzig. 


Berlobun a ee ältelten RE IE 
D Tochter Noe mit dem Kauf- 50 
mann Herrn Leo Roſenthal zeigen im Bildungsvereinshauſe, Hin- 

(58091 b 20 


Ha untgewinne: 


O Mk. ! . W. dießeneral- Agentur 


0 
„ scür Bräuer & 0 
Porto un eilen 30 Pf. Berlin 595 e 


Man verlange überall 


. an 
C. Jacobus und Frau. 
Serlin, Pfingſten 1890. 


e obo d 01 uh AayImord 100897 anoM 
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19deq-je1ued dee 


FRANZ ENSBAD 


in enen Saiſon vom 1, Mai bis 1. Detober, SZ hun 
Directe Eiſenbahnverbindung mit allen aupiſtädtencuropas 8 pun 88100 


8 ? N AAlkaliſch Starten ge Eiſenſäuerlinge von den mildeite aD Aula 
ern ei i zu 9 ic 101 | bis zu den ſtärtzſten; gehaltreiche, leicht perdauliche Stahl ms vag 
9 1m unge Bu En aan Ahn end nn R l 
Im Auftrage und für 5 der Herren Stantien u. Becker Taure Garpäder⸗Meorbäder, aus dem berühmten Sranzens- I % de guni A 
bader ſaliniſchen Eiſenmineralmoor, der an i . 1 U 
in ee ee (Djtsreuhgn) meine ic) Werthe alle andern Moore übertrifft, (Srerichs.Gegenu. A) ec open de „ve, Jes 


am 3. Juni er., Vormittags von 11 Uhr ab, | Keine een Gebirastuft, 450 Meter über Dftfee, depzue „Aal“ eps due 


SED 
SLIUBABHD 


Leid 
18 ee Warner Sohn. 


el, ber vereidigter Berichta- Zarator und 
Kuctionator. 


Peu er, 0 5 und On 
Königl. Schutzmann 


Eduard Andres 


im 31. Lebensjahre. ausgedehnte Parkanlagen. Vier groſie muſtergiltig einge- | 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 5 in deren Geſchäftshauſe, Bahnhofſtraße Nr. 6 in Königsberg richtete Badeanftalten, Kaltwaſſereur, römiſch - iriſche — OPUOZITSON e u 
„aanig, ben 2. Mai 100, N eine Auction über Rohbernſtein 5 Ben m Seer Dampfbäder. Selecabinet, vorzügliche Eur⸗ e en 9905 e MOB 
ie tr g > apelle, Theater, Tanzreunionen, Tom 2 
8 5 abhalten, in Sortiments und Quantitäten wie ſie vornehmlich dem 0 9 alh ne Pfarr hirche. epangeliſche und ruſſiſch-orthodo 


Todes- Anzeige. Bedarf der kleinen Fabrikanten u. Drechsler girche, engliiher Gottesdienit, Gnnaange, 


Mein lieber Mann, unſer guter eee naben b Udicatienen: Blutarmuth, Bleichſucht, Scrophuloſe . ea TTyi 
Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 6 len 5 an: 1 zum Verkauf: chroniſche Catarrhe der Berd dauungs-, der Athmungs-, ber AachenerBadeöfen 
vater, der N raudenz, Flieſen von Nr. 1 bis inch, Nr. 6 in den bekannten e Harn- und Geſchlechts⸗ Organe, chroniſche Rervenkrankheiten, | 

ich F N id Ai inet Schwetz-Stadt Platten 1 - EEE 1 u der Firma Gtantien u. Becker u. Neurasthenie, Srauenkrankheiten, chroniſche Grjudate, Rheu Für Gas. 

kinti 1 u ) ul ) Rundes. 1 „ 6) in Quantitäten von 2—5 Kilo.] matismus, Gicht, Denen nach eingreifenden Kuren. liefern sofortheissesWasse 
19 b ehe Kreis Graudenz, iſt Culm Der Beſicht der Waare iſt am Tage vor der Auction geſtattet. ‚Ausfünrlige Mroinecte avatis, Jebe Auskunft ertheitt VVT 
92 15 3 ub. 8 dach Jani engelaf a 9 m 3790 unt 115 Dei Den lb 1 115 e je bevei el ligſt d & 1 Fladen bei 0,7 cbm. C 

r Nachts ſanft entſchlafen 0 er Zuſchlag erfolgt an den Meiſtbietenden. Zahlung per Caſſa bei mw : . = 
Elupp, den 25. Mai 1890. Thorn, ſofortigem Empfang, (5478 ‚5 ee 5 
Bromberg, r. Otto Ziel, vereideter 3 eib.Hodallen, | 

tas, ben 29. d. Mis, Montwy. = 

in Slupp ſtatt. Lieferung in: 8 


Graudenz am Montag, 
2 15 a etz} am Dienstag, 
510 5 9 lam Mittwoc) 
Güterzuweisung erbitten; 
Band II, Blatt 26 auf den an 
1 des Theophil Domskij: Gebr. Har der, 
eingetragenen im ae Garthaus| 2 | 

belegenen Grundſtücke . 


am 2. Juli 1890, 


8 Vormittags 10 Uhr, Feiner Leckhonig 
vor dem unterzeichneten Gericht, in Blechbüchſen von 10, 5 und 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 2½ Pfund ſowie in Kübeln und 


0 Von reinwollenen = a een: Wirksame Brunnenkur bel allen Magen- u. Unberlelbededen (isser iz, r 
kleiderftoffen der beſten Qualitäten habe Ei| ahnen, ae dale ene ee eee enter Regeierali- Sal U 
ich eine große Partie zu ganz bedeutend e Si Sc e e e 


zürückgeſebten Breifen zum Ausverkauf || ieee dean Kalkar Wine bel Ci 
geſtellt und empfehle dieſelben hierdurch. Engros - Abnehmer, 


unter Iujiherung bes Alleinverkaufs, geſucht, für unſeren 
August Momber. 


(58 
 Daungsverlfeigerung, 


Wege der Zwangs 


84% Nutzeifect, 


Thereſienhöfer „Harzer Sguerhrunnen, 


d it img“ ſich allent 555 kanal ein a nd, weil 25 6008 De 
er mi rimg allen und, . 

erkannt, zortüslich ch ft ul von ſelbſt emp von der Stad! Brüssel für besten Basofen 
b 9 werden 0 zu haben (8814 


N der diane een eee von ie ber e dhe be n 
15 e e Son naer | ee = 5 „ der-ihexelienhöferGauerbrunnen- Verwaltung.“ mne 


einerirag und einer 81 an von x 8 
194,80 Hektar; das Grundſ tum Emaus 28. 


HButterfaß, Blatt 28, mit 517 Thlr. See wa 
} nnd 1 5 einer g e DER Gandmandeikleie 


4,48,20 Hektar zur Grunditeuer, 


K der beiden Grundſtück 
45 lt r bu | und ohne Ichthpol 


veranlagt. von Anotpeher Schürer iſt das 
Carthaus, den 16. April 1890. 
Rünislihes Amtsgericht. e © EHER 


Eoncursverfahren. | 
In dem Concursverfahren über 


stuma und Rehlkopf-Catarrhe 129 0 See en Jon 


Sommerſproſſen, d den eh, 15 Helfen. 1183 9 = besonders vn Beg un der Krankheit- daswirksamete Heilmittel dio Aloben- And Ferber bo 
So EB SE LIES Ärminius- Q uelle N Sog 
offerirt zu biliaſten Preiſen 


im Bade Lippspringe — Hisenbahnstation Paderborn. 


das Bermbgen des Kaufmanns] ——= 5 = ge ne 
lerne Beleuchtungs-Gegenftände U] "Kur . Enke, 
ne gemachten 5 c zu 5 | p al e 0 ax en Ka 5 mr. BB frü ex 
5 rospecte gratis und frei. — Nähere Auskunft bereitwilligst durch 1 5 
alleen e b ders die chthnol Saß Kronen für gerzen, Wandt ＋ʒßV l.... nie | 
den 21. Juni 1890, mandelkleie leiſtet aus⸗ . Petroleum-Lampen jeder Ar Als anerkannt beſtes Mait- und Milchfutter empfehlen wir Geſundes 


empfiehlt 


Bernhard Liedtke, 


La fie Nr. 2 I. 
rüher Wertach ſches Haus. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen e 
AI Zimmer Nr. 7, 68815 
raum 
Bütow, den 24. Mai 1890. 


beſtes friſches Cocusmehl, 


mit 18—20 0% Protein und 7—8 % Fett, 


beſtes friſches Balmkernmehl|, 


Roggenſtroh 


er Ctr. mit 2 M verkäuflich 
in non per Söblau. 


gezeichnete Dienſte bei 


Freſe, b 
> 2 > antike 2thürige 

Gerihtsihreiber des Königlichen In 5 30, 60 N mit 15—18 0% Protein und 3—5 0% Fett. 8 

Amtsgerichts Dei: @iephanten- Ansthehe; lb. Ss Fü ür Bau wecke ge geben wir auf Wü gern nänere Autun Kleiderſchränke 


Neumann, Rich. Lenz, Brodbänzen⸗ empfiehlt 5 : Die Eiſenbahnfrachten für 800 Centner ſind die billigſten. iCeichen und nußbaum), über 180 
Bekanntmachung. galle 13; in Diarienburg bei Job. Schmiedeeiſ. I. Träger, Elſenbahnſchienen, guß. Säulen. Berlin de Einienftrafe 8 ee 


$ en Zoypo 
111 0 Kuta mt e bel um = Unteriags- und Ankerplatien, Anker, gußeiſ. und 1 Renger u, 5 Gommandit-Gefeitäaft, Pommerſche Str. 5 0705 92 


völlig freier a ion ein Baar-! Dr. H. Zereners eiſerne Ben HL — — reiche, 
it 90 l | -Igiftfreies, geruchloſes und feuer- | 2 7 

10 Mena | jährlich ver- fees CC ueber geh 

anderwei e erden. f 3 8 i f i 

mit der gewöhnlichen und feinen aus 985 chemiſchen Fabrik 4 eee — n. Ar u. Adelſtand uſehläge 


Küche, mit der Wurſtbereitung, Guſtav Schallehn, Magdeburg, 

e e ch 1125 e iſt anerkannt das einzig brauchbare 
rau 

find, wollen unter Angabe ihrer Hausſchwammmittel 

bisherigen Lebensverhältniſſe, für 211 0 und e 

ſowie ünter Beifügung von et⸗ Muſeen, Kirchen, Schulen, 


waigen Atteiten ihre eldungen Bureaur, Bergwerke etc, Depot i 
bis zum 20. Juni er, hier ein- Danzig, Albert Neumann. 


reichen. Perſönliche e | Bergmanns | Gummi-Betteinlagen, = 
= 


Damen ſofort unter denkbar größt 
Pisrrellon in gut verſchloſſenem Gouverk, 
1 20 Pf. Für 11 55 frei, Gene⸗ 

nzeiger, Berlin SW. 61, amt⸗ 
lch real einzige Sutton der Welk 


Gegen hohe Proviſion 
1 allen Orten Agenten zum Ver⸗ 
kaufe von vo lichen Cigarren 

Eier DB ge Her Offerten unter 


von SE e 


für ſchwache und kränkelnde Perſonen, re 
für Damen ſchwächlicher Conſtitution iſt das beſte 


® Mittel zur W und raſcher Wiederherſtellun 
Schutzmarke. der Geſundheit ſch beit 9 


3 
Eisencognac Golliez. € 


1.3 Die Gutachten der berühmteſten Profeſſoren, Aerzte u. Apotheker, ſowie ein 
h > 16jähriger Erfolg beſtätigen d. unzweifelhafte, außerordentlich heilkräftige 
Wirkung gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, schlechte 
0 3 Ver "dauung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, Uebelkeit, 
I Däigräne ele. Für kränkliche und ſchwächliche Perſonen, insbeſondere aber für 

E D N ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den 
Organismus belebt und Erkrankungen, e hält. 


(482 
Die ee und Maſchinenfabril 
I. Miesel in Dich. 


aaſenſtein und 
Rosier, Ad, Berlin W. 
Stellenſuchende jeden Berufs 
lacirt ſeit 1868 Reuters 
ureau, Dresden, Maxſtr. 6. 
Für ein hiefiges e ee 
Fir ein Lehrling geſuch 
Adreſſen 19 55 5810 in der 
ecbedillen dieſer Zeitung erb. 


iſt N t. 5 | 
Samen 1 b en Mai 1800. „ Seife für bekannte Zwecke, 

rovinzial- Irren - Anftalt. zur vollitändigen En 10 er m 

))) Irrigatoren 
Dr. Grunau. mittel zur Verhütung d. ſo ſchädl. 8 5 . . 

—— ieh Einwirkung bes Gonnenbvandes| ö nach Wunsch zusammengestellt, 
Bekanntmachung. auf den Teint. d St. 50 10 en 8 . : 

Wir bringen hiermit zur öffent. Albert Neumann. 535 
lichen Kennkniß, eh das ede 


am Ausgange der Lenzgaſſe an der 


ne auf der Niederſtadt B 


J. Brandt und 

Volksbrauſe⸗Bad 8. W. v. Nawrocki, 
am 30. Mai er. Berlin W., Friedrichstrasse 
‚der öffentlichen Benutzung über Mes Rein Badezimmer hat folttel empfiehlt 


eben d. | ſich den illuſtrirten Breiscon-! 
de e iſt an den Werktagen rant 15 berühmten Firma L Carl Bindel, Gr. oe 


5 3 8 Ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle 
8 ar anderen Mittel versagen und greift die Zähne 
durchaus nicht an! 


17 Er wurde feiner 1 Wirkungen wegen mit 6 1 
i 3 81 005 und Treuen Sl ae Im 7151 1889 in E ai € 
ent und Paris einz rämitrt. — um vor Nachahmungen geſchü 

>» zu, fein, verlange man Ang‘ e Goliter 96 5 Eine Wittwe i. d. 40er 55 4. 
"a alleitigen Erfinders, Apotherer Friedrich Gollier in Murten 1510 ace E 5 Oſtpr., . e. Stelle beie.Herrnd. 
[auf obige Schutzmarke „2 Palmen“. Preis d Flasche Mi, 3, 50 und 6 Wirkhſch. . führ. o. als Kinderfrau, 
VVV o. in e.Geſch. als Verkäuferin, Mau⸗ 
Danzig in der Apothehe zur Altſtadt Bon K. Lietzau, bie! in. fegaife 5, 2 Tr., nach v., links. 


den meiſten thek A 
ften Apothehen. E wird zu einem 6jährigen 
2 Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. ) Knaben, welcher e 


Bur K 8 China- durch einen erfahrenen Lehrer für 


eine. das Gymngſium vorbereitet wer ⸗ 


ebergasse 3. 


3 11 Morgens 7 Uhr bis Abends Wenl, Berlin, Mauerfir. 11 her N 109. 0 
Ahr und an den Sonn: und aralis kommen laſſen. (150 AS i 5 f Analysirt im Chem. Uaborator. der Kgl. württ. Central ne el ang erb ben 
Zeiertagen von Morgens 7 Uhr 5 stelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 2 1. 86. F 9 Böhm 
bis net 1 Uhr dem Publikum Achtung! ö {x *, S I N, 3 h 11 171 Nur SR 2400 8 700 c anggar r. Major 5 
uch a asche 0 60 un 
N reis für ein ee 100 155 reer. Träge Ale cee ee Die erase Alen eignen i Rerpllig G A f. dnn Are Canas 
incl, Handtuch und Seife iſt vor- händig Klterthümer: de, Ei bh Dee ; BER E NN Nr. 28 part. Ecke Kolzmarkt. 
läufig auf zehn Pfennige feſt. e Keen ben Hafen. eee 1 EN 2 N ienen 8 Burk’s Olina-Nalvasier, one reh ne alen ene 81 
seleht, | Bilber Waffen Borzellan,Sanenge,| in allen Dimenfionen zu Bauwerken und Ge- e Zu Flaschen AL 1.—, vervenstärkende und Blut bildende ang ga E 


Danzig, den 24. Mai 1890. Holzfiguren, Glasſachen, Service N 
Der Magiſtrat. ond Decorationsgegenftändeiomie| 


2 Doſen mit Malerei verkaufen 
Verlag von . We Kafemann, 


leiſen, ſowie ſämmtliches Feldbahnmaterial, 


2.— und M. 4. stots gleichem und garantirtem Ge- iſt die I. 109 möblirt zu ver- 
Fits ken Hin Wein, von. hat, an den wirksamsten Bestand, |miethen. 68751 
80 e e verdaulich eilen der Chinarinde (Chinin ete.) 1 
a M. 1— M. 2.— und M. 4.50. mit und ohne Zugabe von Eisen, ee ? 
Be Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Maivasler, Burk's Eisen- 
China-Wein u. s. W. und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Sammlungen 
} + 
Für die Ferien - Golonien? 


offeriren billigſt 


(3076 
Cudw. Zimmermann ac Dana 
Ziſchmarkt 2021. | 


i en in Danzig i. der.Roths- 
9 8 N zur Altstadt. 


5 und lade Sammler und Liebhaber 
ö Danzig. gen e — hierzu 65747 
Mongt lich. Haut tental lender Friedländer, = — 5 2 #lasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 
Tobiasgaſſe Nr. 20, ” 
- 5 | Wieler 50 AM, 
5 afticen Provinzen elzergaſſe 1, 2 Tr. N Looſe. ee Rum, Cognac, Arac dee de, deren 
eutſchlands. 5 werd lle Arien N = a Schloßzbau 3 AM, ag in 8 0 fe d Qualität, der Liter zu M 1,60, 1,80, 2,00, 2,40 u 
1 Der Land werden alle Arten Negen⸗ und ar b. Pferdes Lotterie 1 ll werden von mir ſchmerilos ent D ti „Frauenwohl“: 
Der Lan 1150 und e ee neu bezogen, 9. 380 end, Pfesde⸗Hotterie fernt. Frau 1 gepr. conceſſ. und auffteigend. Durch ein eigenartiges Verfahren find unſere C. K. 1 ll. 
Sl enäht, nowrafkawet Pferde⸗Lott. ell Hühneraugen⸗Jperakeur.Tobſas! Nerſchnitte von echter waare nicht zu unterſcheiden und viel beſſer ebe dition d. Danziger Zeitung. 
2. Der“ Obe arten. zu haben in der gaſſe Hetligeneift: Ke l uf dem als alle unter anderen Prädißaten auf den Markt gebrachten Sachen 2 i or 
don a Der Genü 1 N ſorvebition 5. Danziger Beitung, Hofe, Haus 7. 2 Er, Thüre 28. jedes diene Vrobepoſtkolli, kleinſtes Faß ca. 20 Liter, in 19409000 = ach und Deelag 
arteninipehtor, Sa : liedes Quantum, > ö 3 
Preis 175.8. Hermann Kallmann u. Cie., Weingtoßhandlung Mainz. von A. W. Kafemann in Danzig 


